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Liebe ObsteigerInnen ! 

AKTUELLES 

Wieder neigt sich ein Jahr dem Ende zu und als 
Herausgeber des "Nuis Schmâlz - Obsteiger 
Dorfblatt's" möchte ich mich in der nun schon 
28. Ausgabe bedanken. Danke für die 
Wertigkeit, die dieses Medium in unserem Dorf 
besitzt. Mich freut es immer wieder, wenn ich 
höre, dass Obsteigerlnnen schon sehnsüchtig 
warten, um wieder in der nächsten Ausgabe 
schmökern zu können. 
Ich vergleiche das Produkt "Nuis Schmâlz Blatt" 
mit einem Auto, das zwar schön aussieht, aber 
ohne die vier Räder, in Person von Margaretha 
Lerchster, Sabine Ortner, Herbert Krug und 
Hannes Metnitzer nicht fahren kann. 
Halt: Was nützt es, ein Auto mit Rädern zu 
haben, wenn der Tankinhalt fehit. 
Der Treibstoff zur Fortbewegung sind all jene, 
die uns mit Informationen füttern, Artikel, 
Berichte und Fotos senden. Auch jenen, die frej 
willige Druckkostenbeiträge einzahlen und den 
Inserenten sei herzlich gedankt. 
In diesem Sinne wünsche ich allen ein gesegne 
tes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins 
neue Jahr. 

Johannes M. Faimann, Hrsg. 

Wer kann die Postdienste in Obsteig übernehmen: 
Mit möglichen Postpartnern (TVB, SPAR, 
Schlecker und Gemeinde) sollen Gespräche 
geführt werden. 

Der Bürgermeister 
und alle Gemeinderäte 
wünschen den 

Postamt ade 

Jetzt ist es offiziell. Am Montag den 22. November 
2004 wurde vereinbarungsgemäß der Landeshaupt 
mann gleichzeitig mit den betroffenen Gemeinden von 
der österreichischen Post AG über die 37 Postamts 
schließungen in Tirol informiert. 
Auch das Postamt 6416 Obsteig wird geschlossen. 
Was bedeutet dies für Obsteig ? 
Nach über 120 Jahren werden die ObsteigerInnen und 
die vielen Gäste die Dienste eines Postamtes in 
Obsteig nicht mehr in Anspruch nehmen können. Wird 
man nun nach Mieming, Nassereith oder sogar einmal 
bis nach Telfs fahren müssen, um das Angebot von 
postalischen Leistungen bekommen zu können ? Die 
voraussichtliche Schließung des Postamtes in Obsteig 
soll im März oder April 2005 erfolgen. 

Daniel Neururer, Amtsleiter 

Obsteiger Bürgerinnen und Bürgern 
frohe Weihnachten sowie ein 
glückliches und erfolgreiches 
neues Jahr. 

Krippe bei der Simmeringkapelle 

Post 

Die Gemeinde Obsteig bedankt sich beim Psychosozialen Pflegedienst Tirol und den 
zahlreichen Grundeigentümern für die vorbildliche Lärchenwiesenausholzung. 
Der "Larch" im Obsteiger Gemeindewappen stiftet Identität und macht unser Dorf für 
unsere Gäste unverwechselbar. 
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Geoffnet: 

�0�2� 

�L�i�e�b�e� �O�b�s�t�e�i�g�e�r�I�n�n�e�n� �!� 

�W�i�e�d�e�r� �n�e�i�g�t� �s�i�c�h� �e�i�n� �J�a�h�r� �d�e�m� �E�n�d�e� �z�u� �u�n�d� �a�l�s� 
�H�e�r�a�u�s�g�e�b�e�r� �d�e�s�  ��N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �-� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� 
�D�o�r�f�b�l�a�t�t�l ��s �� �m�ö�c�h�t�e� �i�c�h� �m�i�c�h� �i�n� �d�e�r� �n�u�n� �s�c�h�o�n� 
�2�8�.� �A�u�s�g�a�b�e� �b�e�d�a�n�k�e�n�.� �D�a�n�k�e� �f�ü�r� �d�i�e� 
�W�e�r�t�i�g�k�e�i�t�,� �d�i�e� �d�i�e�s�e�s� �M�e�d�i�u�m� �i�n� �u�n�s�e�r�e�m� �D�o�r�f� 
�b�e�s�i�t�z�t�.� �M�i�c�h� �f�r�e�u�t� �e�s� �i�m�m�e�r� �w�i�e�d�e�r�,� �w�e�n�n� �i�c�h� 
�h�ö�r�e�,� �d�a�s�s� �O�b�s�t�e�i�g�e�r�I�n�n�e�n� �s�c�h�o�n� �s�e�h�n�s�ü�c�h�t�i�g� 
�w�a�r�t�e�n�,� �u�m� �w�i�e�d�e�r� �i�n� �d�e�r� �n�ä�c�h�s�t�e�n� �A�u�s�g�a�b�e� 
�s�c�h�m�ö�k�e�r�n� �z�u� �k�ö�n�n�e�n�.� 
�I�c�h� �v�e�r�g�l�e�i�c�h�e� �d�a�s� �P�r�o�d�u�k�t� �"�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �B�l�a�t�t�! �� 
�m�i�t� �e�i�n�e�m� �A�u�t�o�,� �d�a�s� �z�w�a�r� �s�c�h�ö�n� �a�u�s�s�i�e�h�t�,� �a�b�e�r� 
�o�h�n�e� �d�i�e� �v�i�e�r� �R�ä�d�e�r�,� �i�n� �P�e�r�s�o�n� �v�o�n� �M�a�r�g�a�r�e�t�h�a� 
�L�e�r�c�h�s�t�e�r�,� �S�a�b�i�n�e� �O�r�t�n�e�r�,� �H�e�r�b�e�r�t� �K�r�u�g� �u�n�d� 
�H�a�n�n�e�s� �M�e�t�n�i�t�z�e�r� �n�i�c�h�t� �f�a�h�r�e�n� �k�a�n�n�.� 
�H�a�l�t�:� �W�a�s� �n�ü�t�z�t� �e�s�,� �e�i�n� �A�u�t�o� �m�i�t� �R�ä�d�e�r�n� �z�u� 
�h�a�b�e�n�,� �w�e�n�n� �d�e�r� �T�a�n�k�i�n�h�a�l�t� �f�e�h�l�t�.� 
�D�e�r� �T�r�e�i�b�s�t�o�f�f� �z�u�r� �F�o�r�t�b�e�w�e�g�u�n�g� �s�i�n�d� �a�l�l� �j�e�n�e�,� 
�d�i�e� �u�n�s� �m�i�t� �I�n�f�o�r�m�a�t�i�o�n�e�n� �f�ü�t�t�e�r�n�,� �A�r�t�i�k�e�l�,� 
�B�e�r�i�c�h�t�e� �u�n�d� �F�o�t�o�s� �s�e�n�d�e�n�.� �A�u�c�h� �j�e�n�e�n�,� �d�i�e� �f�r�e�i�-� 
�w�i�l�l�i�g�e� �D�r�u�c�k�k�o�s�t�e�n�b�e�i�t�r�ä�g�e� �e�i�n�z�a�h�l�e�n� �u�n�d� �d�e�n� 
�I�n�s�e�r�e�n�t�e�n� �s�e�i� �h�e�r�z�l�i�c�h� �g�e�d�a�n�k�t�.� 
�I�n� �d�i�e�s�e�m� �S�i�n�n�e� �w�ü�n�s�c�h�e� �i�c�h� �a�l�l�e�n� �e�i�n� �g�e�s�e�g�n�e�-� 
�t�e�s� �W�e�i�h�n�a�c�h�t�s�f�e�s�t� �u�n�d� �e�i�n�e�n� �g�u�t�e�n� �R�u�t�s�c�h� �i�n�s� 
�n�e�u�e� �J�a�h�r�.� 

�J�o�h�a�n�n�e�s� �M�.� �F�a�i�m�a�n�n�,� �H�r�s�g�.� 

�W�e�r� �k�a�n�n� �d�i�e� �P�o�s�t�d�i�e�n�s�t�e� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g� �ü�b�e�r�n�e�h�m�e�n�:� 
�M�i�t� �m�ö�g�l�i�c�h�e�n� �P�o�s�t�p�a�r�t�n�e�r�n� �(�T�V�B�,� �S�P�A�R�,� 
�S�c�h�l�e�c�k�e�r� �u�n�d� �G�e�m�e�i�n�d�e�)� �s�o�l�l�e�n� �G�e�s�p�r�ä�c�h�e� 
�g�e�f�ü�h�r�t� �w�e�r�d�e�n�.� 

�A�K�T�U�E�L�L�E�S� 

�P�o�s�t�a�m�t� �a�d�e� 

�J�e�t�z�t� �I�s�t� �e�s� �o�f�f�i�z�i�e�l�l�.� �A�m� �M�o�n�t�a�g� �d�e�n� �2�2�.� �N�o�v�e�m�b�e�r� 
�2�0�0�4� �w�u�r�d�e� �v�e�r�e�i�n�b�a�r�u�n�g�s�g�e�m�ä�ß� �d�e�r� �L�a�n�d�e�s�h�a�u�p�t�-� 
�m�a�n�n� �g�l�e�i�c�h�z�e�i�t�i�g� �m�i�t� �d�e�n� �b�e�t�r�o�f�f�e�n�e�n� �G�e�m�e�i�n�d�e�n� �v�o�n� 
�d�e�r� �ö�s�t�e�r�r�e�i�c�h�i�s�c�h�e�n� �P�o�s�t� �A�G� �ü�b�e�r� �d�i�e� �3�7� �P�o�s�t�a�m�t�s�-� 
�s�c�h�l�i�e�ß�u�n�g�e�n� �i�n� �T�i�r�o�l� �i�n�f�o�r�m�i�e�r�t�.� 
�A�u�c�h� �d�a�s� �P�o�s�t�a�m�t� �6�4�1�6� �O�b�s�t�e�i�g� �w�i�r�d� �g�e�s�c�h�l�o�s�s�e�n�.� 

�W�a�s� �b�e�d�e�u�t�e�t� �d�i�e�s� �f�ü�r� �O�b�s�t�e�i�g� �?� 
�N�a�c�h� �ü�b�e�r� �1�2�0� �J�a�h�r�e�n� �w�e�r�d�e�n� �d�i�e� �O�b�s�t�e�i�g�e�r�I�n�n�e�n� �u�n�d� 
�d�i�e� �v�i�e�l�e�n� �G�ä�s�t�e� �d�i�e� �D�i�e�n�s�t�e� �e�i�n�e�s� �P�o�s�t�a�m�t�e�s� �i�n� 
�O�b�s�t�e�i�g� �n�i�c�h�t� �m�e�h�r� �i�n� �A�n�s�p�r�u�c�h� �n�e�h�m�e�n� �k�ö�n�n�e�n�.� �W�i�r�d� 
�m�a�n� �n�u�n� �n�a�c�h� �M�i�e�m�i�n�g�,� �N�a�s�s�e�r�e�i�t�h� �o�d�e�r� �s�o�g�a�r� �e�i�n�m�a�l� 
�b�i�s� �n�a�c�h� �T�e�l�f�s� �f�a�h�r�e�n� �m�ü�s�s�e�n�,� �u�m� �d�a�s� �A�n�g�e�b�o�t� �v�o�n� 
�p�o�s�t�a�l�i�s�c�h�e�n� �L�e�i�s�t�u�n�g�e�n� �b�e�k�o�m�m�e�n� �z�u� �k�ö�n�n�e�n� �?� �D�i�e� 
�v�o�r�a�u�s�s�i�c�h�t�l�i�c�h�e� �S�c�h�l�i�e�ß�u�n�g� �d�e�s� �P�o�s�t�a�m�t�e�s� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g� 
�s�o�l�l� �i�m� �M�ä�r�z� �o�d�e�r� �A�p�r�i�l� �2�0�0�5� �e�r�f�o�l�g�e�n�.� 

�J�.�M�.�F�.� 

 ��P�o�s�t� 
�"�P�.�S�.�K�.� �t�e�l�e�k�o�m� 

�D�a�n�i�e�l� �N�e�u�r�u�r�e�r�,� �A�m�t�s�l�e�i�t�e�r� 

�D�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �O�b�s�t�e�i�g� �b�e�d�a�n�k�t� �s�i�c�h� �b�e�i�m� �P�s�y�c�h�o�s�o�z�i�a�l�e�n� �P�f�l�e�g�e�d�i�e�n�s�t� �T�i�r�o�l� �u�n�d� �d�e�n� 
�z�a�h�l�r�e�i�c�h�e�n� �G�r�u�n�d�e�i�g�e�n�t�ü�m�e�r�n� �f�ü�r� �d�i�e� �v�o�r�b�i�l�d�l�i�c�h�e� �L�ä�r�c�h�e�n�w�i�e�s�e�n�a�u�s�h�o�l�z�u�n�g�.� 
�D�e�r�  ��L�a�r�c�h �� �i�m� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e�w�a�p�p�e�n� �s�t�i�f�t�e�t� �I�d�e�n�t�i�t�ä�t� �u�n�d� �m�a�c�h�t� �u�n�s�e�r� �D�o�r�f� �f�ü�r� 
�u�n�s�e�r�e� �G�ä�s�t�e� �u�n�v�e�r�w�e�c�h�s�e�l�b�a�r�.� 

�D�e�r� �B�ü�r�g�e�r�m�e�i�s�t�e�r� 
�u�n�d� �a�l�l�e� �G�e�m�e�i�n�d�e�r�ä�t�e� 
�w�ü�n�s�c�h�e�n� �d�e�n� 
�O�b�s�t�e�i�g�e�r� �B�ü�r�g�e�r�i�n�n�e�n� �u�n�d� �B�ü�r�g�e�r�n� 
�f�r�o�h�e� �W�e�i�h�n�a�c�h�t�e�n� �s�o�w�i�e� �e�i�n� 
�g�l�ü�c�k�l�i�c�h�e�s� �u�n�d� �e�r�f�o�l�g�r�e�i�c�h�e�s� 
�n�e�u�e�s� �J�a�h�r�.� 

�K�r�i�p�p�e� �b�e�i� �d�e�r� �S�i�m�m�e�r�i�n�g�k�a�p�e�l�l�e� �"�3�;� 
�2� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�4� �/�2�8�.� �A�u�s�g�a�b�e� 



Neuwahlen bei der Bergwacht 

In einem weiteren Wahlgang wur 

DORFGESCHEHEN 

Nach dem unerwarteten Rücktritt von Toni Hairer als Einsatz-stellenleiter der Bergwacht Obsteig kam es 
am 7. November zu Neuwahlen. Bezirksstellenleiter Elmar Ginther hob in seinen einleitenden Worten die 
zahlreichen, mit der Position eines 
Einsatzstellenleiters verbundenen 
Aufgaben hervor. Diese reichen vom 
Berichtwesen bis zur aktiven För 
derung der Kameradschaft im Team. 
Ein Lob erhielt die Obsteiger 
Mannschaft für die besonders eifrige 
Teilnahme an Schulungsmaßnah 
men. Reinhard Gassner und Doris 
Deutschmann wurden anschließend 
einstimmig zum Einsatzstellenleiter 
bzw. zur Einsatzstellenleiterstellver 
treterin gewählt. 

Bergeübung beim Skilift 

Ein recht herzliches Dankeschön 
an die Bergrettung Mieming, die 
FF Obsteig, die Gemeinde 

Obsteig mit Bürgermeister, alle 
Beteiligten und freiwilligen Helfer 
und dem Team der Stadlranch für 

den gemütlichen Ausklang der 
Übung und das leibliche Wohl 
befinden. 

00000-0 

den Günther Falkner und Franz Bergwachtobmann Reinhard Gassner, Obmannstellvertreierin Doris Deutschmann, 
Huber als Rechnungsprüfer bestellt. Bezitksstellenleiter Elmar Ginther und Bürgemeister Gerald Schaber 

Am Samstag den 16.10.2004 fand 
die Bergeübung des Grünberglif 
tes statt. Das Wetter war optimal 
(d.h. 10 cm Neuschnee, kalt, bedeckt, neblig) für diese 
Übung, da im Ernstfall auch meistens diese Bedingungen 
herrschen. Die Bergeübung wurde von der Bergrettung 
Mieming gemeinsam mit den Bediensteten des Grünberg 
liftes und der Feuerwehr Obsteig 
im oberen Teil des Liftes durchge 
führt. 

Gilbert Bachmann, Betriebsleiter 

r 

RESTAURANT 
PIZZERIA 

Romantika 
Fronhausen 390 6414 Mieming 

Tel. 0 52 64/ 40005 

ÖFFNUNGSZEITEN 
Montag bis Sonntag | |.00 - 24.00 Uhr 

durchgehend warme Küche - Kein Ruhetag 

ZUSTELLUNG 
Mo. bis So. von 17.00-22.00 Uhr 

Mieminger Plateau pro Lieferung nur ¬ 1 
Moz -Stams mindestens Bestellung ab ¬ 20, 

Vorbestellung und 

Abholung 
möglich! 

03 

" Mittagsmenüs 

Ganze Speisekarte 
auch zum 

Gemütlicher Garten mit 
Kinderspielplatz und großer Terrasse! 

Außerdem bieten wir noch: 

Nuis Schmålz 2004 /28. Ausgabe 

Mitnehmen oder 

Zustellung 

Suppe und Hauptspeise um ¬ 5,50 
" Ideal auch für Ihre Familien-oder Firmenfeier 

�.� �D�O�R�F�G�E�S�C�H�E�H�E�N� �0�.�0�3�)� 
�N�e�u�w�a�h�l�e�n� �b�e�i� �d�e�r� �B�e�r�g�w�a�c�h�t� 

�N�a�c�h� �d�e�m� �u�n�e�r�w�a�r�t�e�t�e�n� �R�ü�c�k�t�r�i�t�t� �v�o�n� �T�o�n�i� �H�a�i�r�e�r� �a�l�s� �E�i�n�s�a�t�z�-�s�t�e�l�l�e�n�l�e�i�t�e�r� �d�e�r� �B�e�r�g�w�a�c�h�t� �O�b�s�t�e�i�g� �k�a�m� �e�s� 
�a�m� �7�.� �N�o�v�e�m�b�e�r� �z�u� �N�e�u�w�a�h�l�e�n�.� �B�e�z�i�r�k�s�s�t�e�l�l�e�n�l�e�i�t�e�r� �E�l�m�a�r� �G�i�n�t�h�e�r� �h�o�b� �i�n� �s�e�i�n�e�n� �n�.�e�i�n�l�e�i�i�e�n�d�e�n� �W�o�r�t�e�n� �d�i�e� 
�z�a�h�l�r�e�i�c�h�e�n�,� �m�i�t� �d�e�r� �P�o�s�i�t�i�o�n� �e�i�n�e�s� �=� �E�A�T�T�A� 
�E�i�n�s�a�t�z�s�t�e�l�l�e�n�l�e�i�t�e�r�s� �v�e�r�b�u�n�d�e�n�e�n� �F�F� 
�A�u�f�g�a�b�e�n� �h�e�r�v�o�r�.� �D�i�e�s�e� �r�e�i�c�h�e�n� �v�o�m� �%� 
�B�e�r�i�c�h�t�w�e�s�e�n� �b�i�s� �z�u�r� �a�k�t�i�v�e�n� �F�ö�r�-� 
�d�e�r�u�n�g� �d�e�r� �K�a�m�e�r�a�d�s�c�h�a�f�t� �i�m� �T�e�a�m�.� �|� 
�E�i�n� �L�o�b� �e�r�h�i�e�l�t� �d�i�e� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �|� 
�M�a�n�n�s�c�h�a�f�t� �f�ü�r� �d�i�e� �b�e�s�o�n�d�e�r�s� �e�i�f�r�i�g�e� 
�T�e�i�l�n�a�h�m�e� �a�n� �S�c�h�u�l�u�n�g�s�m�a�ß�n�a�h�-� 
�m�e�n�.� �R�e�i�n�h�a�r�d� �G�a�s�s�n�e�r� �u�n�d� �D�o�r�i�s� �"�?� 
�D�e�u�t�s�c�h�m�a�n�n� �w�u�r�d�e�n� �a�n�s�c�h�l�i�e�ß�e�n�d� �|� 
�e�i�n�s�t�i�m�m�i�g� �z�u�m� �E�i�n�s�a�t�z�s�t�e�l�l�e�n�l�e�i�t�e�r� 
�b�z�w�.� �z�u�r� �E�i�n�s�a�t�z�s�t�e�l�l�e�n�l�e�i�t�e�r�s�t�e�l�l�v�e�r�-� �|� 
�t�r�e�t�e�r�i�n� �g�e�w�ä�h�l�t�.� �E�:� 
�I�n� �e�i�n�e�m� �w�e�i�t�e�r�e�n� �W�a�h�l�g�a�n�g� �w�u�r�-� �;� �P�a�m� �M�m�:� �}� 
�d�e�n� �G�ü�n�t�h�e�r� �F�a�l�k�n�e�r� �u�n�d� �F�r�a�n�z� �B�e�r�g�w�a�c�h�t�o�b�m�a�n�n� �R�e�i�n�h�a�r�d� �G�a�s�s�n�e�r�,� �O�b�m�a�n�n�s�t�e�l�l�v�e�r�t�r�e�t�e�r�i�n� �D�o�r�i�s� �D�e�u�t�s�c�h�m�a�n�n�,� 
�H�u�b�e�r� �a�l�s� �e�n� �b�e�s�t�e�l�l�t�.� �B�e�z�i�r�k�s�s�t�e�l�l�e�n�l�e�i�t�e�r� �E�l�m�a�r� �A�n�k�e�r� �u�n�d� �F�r�g�p�m�m�e�l�s�i� �G�e�r�a�l�d� �S�c�h�a�b�e�r� 

�u
� 

�F�r�o�n�h�a�u�s�e�n� �3�9�0� �»� �6�4�1�4� �M�i�e�m�i�n�g�®� 
�T�e�l�.�0� �5�2� �6�4� �/� �4�0�0�0�5� 

 �� �Z�e� 

�Ö�F�F�N�U�N�G�S�Z�E�I�T�E�N� 
�M�o�n�t�a�g� �b�i�s� �S�o�n�n�t�a�g� �1�1�.�0�0� �-� �2�4�.�0�0� �U�h�r� 

�d�u�r�c�h�g�e�h�e�n�d� �w�a�r�m�e� �K�ü�c�h�e� �-� �K�e�i�n� �R�u�h�e�t�a�g� 

�t�e�s� �s�t�a�t�t�.� �D�a�s� �W�e�t�t�e�r� �w�a�r� �o�p�t�i�m�a� �7� �Z�U�S�T�E�L�L�U�N�G� 
�(�d�.�h�.� �1�0� �c�m� �N�e�u�s�c�h�n�e�e�,� �k�a�l�t�,� �b�e�d�e�c�k�t�,� �n�e�b�l�i�g�)� �f�ü�r� �=� �M�o�.� �b�i�s� �S�o�.� �v�o�n� �1�7�.�0�0� �-� �2�2�.�0�0� �U�h�r� 
�Ü�b�u�n�g�,� �d�a� �i�m� �E�r�n�s�t�f�a�l�l� �a�u�c�h� �m�e�i�s�t�e�n�s� �d�i�e�s�e� �B�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� �M�i�e�m�i�n�g�e�r� �P�l�a�t�e�a�u� �p�r�o� �L�i�e�f�e�r�u�n�g� �n�u�r�  ¬� �1�,�-� 
�h�e�r�r�s�c�h�e�n�.� �D�i�e� �B�e�r�g�e�ü�b�u�n�g� �w�u�r�d�e� �v�o�n� �d�e�r� �B�e�r�g�r�e�t�t�u�n�g� �M�ö�t�z� �-� �S�t�a�m�s� �m�i�n�d�e�s�t�e�n�s� �B�e�s�t�e�l�l�u�n�g� �a�b�  ¬� �2�0�,�-� 
�M�i�e�m�i�n�g� �g�e�m�e�i�n�s�a�m� �m�i�t� �d�e�n� �B�e�d�i�e�n�s�t�e�t�e�n� �d�e�s� �G�r�ü�n�b�e�r�g�-� �G�a�n�z�e� �S�p�e�i�s�e�k�a�r�t�e� 
�l�i�f�t�e�s� �u�n�d� �d�e�r� �F�e�u�e�r�w�e�h�r� �O�b�s�t�e�i�g� �[�T�T�T�T�T� �j� �a� �S� �5� 
�I�n� �o�b�e�r�e�n� �T�e�i�l� �d�e�s� �L�i�f�t�e�s� �d�u�r�c�h�g�e�-� �Z�u�s�t�e�l�l�u�n�g� �©� �e�r� 

�n�n� �i� �F�r� �E�i�n� �r�e�c�h�t� �h�e�r�z�l�i�c�h�e�s� �D�a�n�k�e�s�c�h�ö�n� 
�a�n� �d�i�e� �B�e�r�g�r�e�t�t�u�n�g� �M�i�e�m�i�n�g�,� �d�i�e� 
�F�F� �O�b�s�t�e�i�g�,� �d�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �h� 
�O�b�s�t�e�i�g� �m�i�t� �B�ü�r�g�e�r�m�e�i�s�t�e�r�,� �a�l�l�e� 
�B�e�t�e�i�l�i�g�t�e�n� �u�n�d� �f�r�e�i�w�i�l�l�i�g�e�n� �H�e�l�f�e�r� �f� 
�u�n�d� �d�e�m� �T�e�a�m� �d�e�r� �S�t�a�d�I�r�a�n�c�h� �f�ü�r� �|� 
�d�e�n� �g�e�m�ü�t�l�i�c�h�e�n� �A�u�s�k�l�a�n�g� �d�e�r� 
�Ü�b�u�n�g� �u�n�d� �d�a�s� �l�e�i�b�l�i�c�h�e� �W�o�h�l�-� 
�b�e�f�i�n�d�e�n�.� 
�G�i�l�b�e�r�t� �B�a�c�h�m�a�n�n�,� �B�e�t�r�i�e�b�s�l�e�i�t�e�r� 

�G�e�m�ü�t�l�i�c�h�e�r� �G�a�r�t�e�n� �m�i�t� 
�K�i�n�d�e�r�s�p�i�e�l�p�l�a�t�z� �u�n�d� �g�r�o�ß�e�r� �T�e�r�r�a�s�s�e�!� 

�A�u�ß�e�r�d�e�m� �b�i�e�t�e�n� �w�i�r� �n�o�c�h�:� 
�+� �M�i�t�t�a�g�s�m�e�n�ü�s� �s� 

�S�u�p�p�e� �u�n�d� �H�a�u�p�t�s�p�e�i�s�e� �u�m�  ¬� �5�5�0� �®�,� 
�*� �I�d�e�a�l� �a�u�c�h� �f�ü�r� �I�h�r�e� �F�a�m�i�l�i�e�n�-� �o�d�e�r� �F�i�r�m�e�n�f�e�i�e�r� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�4� �/�2�8�.� �A�u�s�g�a�b�e� 
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Wer heizt wie am biligsten ? 

HINTERGRUND 

Von �Ich kann mir das Heizen bald nicht mehr leisten" bis �Mich kostet die Heizung nichts, weil ich das 
Holz selber habe" ist alles zu hören. Je nachdem, wer (mit welchen Interessen im Hintergrund) verglei 

chende Berechnungen anstellt, wird beinahe jedes Heizungssystem als das kostengünstigste dargestelt. Wenn unter Heizkosten nicht nur die Kosten für das Heizmaterial verstanden werden, ist der Unterschied 
Zwischen verschiedensten Möglichkeiten vermutlich nicht sehr groß. Anschaffungs-und Wartungskosten 
liegen bei verschiedenen Heizungsarten oft weit auseinander, Förderungen erschweren einen Vergleich 
Zusätzlich. 

Und da es vermutlich wenige Haushalte mit den gleichen Ansprüchen und Voraussetzungen gibt, ist die 
Diskussion um das beste Heizungssystem etwa so ergiebig wie die Diskussion um das optimale Auto. Was 
für den Einen optimal ist, muss für einen Anderen noch 
lange nicht attraktiv sein. 

Interessanter wird die Diskussion, wenn man das 
Blickfeld nicht nur auf die Kosten beschränkt und Öko 
logie und Wertschöpfung mit betrachtet. 

Ob ich mit öl, Gas, Kohle oder Holz heize, immer ent 
stehen Abgase, die die Umwelt belasten. Warum 
wird die Verwendung von Biomasse als 
umweltschonend bezeichnet? 

Energiebilanz: Der Energieaufwand für die 
Bereitstellung fossiler Energieträger (Öl, Gas) ist 
höher als die zum Heizen nutzbare Energie. D.h.: Für 
jeden Liter Heizöl in unseren Öltanks wurde für die 
Gewinnung und den Transport des Ôls schon Energie 
von mehr als einem Liter Ôl verbraucht. Bei Holz 

beträgt der Aufwand für die Bereitstellung im Schnitt 
ca. 10% der nutzbaren Energie. 
(http://www.tirol.gv.at/themen/umwelt/wald/waldwirt 
schaft/energieausholz.shtml) 

Obsteig auf dem Holzweg? 

CO2 � Bilanz: �Holzverbrennung ist CO2 - neutral. 
D.h.: Die Menge an C02, die bei der Verbrennung 
Von Holz frel wird, wurde während des Wachstums 
dieser Bäume aus der Atmosphäre entnommen. Der 
Baum wächst und nimmt dabei ständig CO2 aus der 
Luft auf. Wird der Baum dann verbrannt, gelangt 
ebendieses CO2 wieder dorthin, wo es hergekom 
men ist. Die Bilanz ist also eine Nullrechnung. Der 
Kreislauf dauert nur wenige Jahre. 
Das Verbrennen von öl und Kohle hingegen bringt 
CO2 in die Atmosphäre, welches seit 150 bis 400 
Millionen Jahren im Erdinneren fixiert ist. In dieser 
Zeit hat sich das Leben auf der Erde auf diese 
Verhältnisse eingestellt und unser Klima hat sich 
unter diesen stabilen Bedingungen entwickelt. 
Werden diese CO2 - Vorkommen aus dem Erdinneren 
innerhalb weniger Jahre in die Atmosphäre entlas 
sen, so bleibt das nicht ohne Folgen. Das Wetter 
spielt verrückt und die Atmosphäre erwärmt sich 
(-Treibhauseffekt)." (Mag. Clemens Stecher, 
Biologe) 

Seepark Obsteig: Ausführung von Heizung und Sanitäre, 
Hackschnitzelanlage, sowie der Übergabestationen für die 
gesamte Reihenhausanlage. 
Wir gratulieren der Gemeinde Obsteig zur Entscheidung 
zum Bau einer Hackschnitzelanlage, zum Heizen mit Holz. 

Danke für die Auftragserteilung. 
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�0�4� �H�I�N�T�E�R�G�R�U�N�D� 

�O�b�s�t�e�i�g� �a�u�f� �d�e�m� �H�o�l�z�w�e�g�?� �-� 
�W�e�r� �h�e�i�z�t� �w�i�e� �a�m� �b�i�l�l�i�g�s�t�e�n� �?� 
�V�o�n�  ��I�c�h� �k�a�n�n� �m�i�r� �d�a�s� �H�e�i�z�e�n� �b�a�l�d� �n�i�c�h�t� �m�e�h�r� �l�e�i�s�t�e�n�"� �b�i�s�  ��M�i�c�h� �k�o�s�t�e�t� �d�i�e� �H�e�i�z�u�n�g� �n�i�c�h�t�s�,� �w�e�i�l� �i�c�h� �d�a�s� 
�H�o�l�z� �s�e�l�b�e�r� �h�a�b�e�"� �i�s�t� �a�l�l�e�s� �z�u� �h�ö�r�e�n�.� �J�e� �n�a�c�h�d�e�m�,� �w�e�r� �(�m�i�t� �w�e�l�c�h�e�n� �I�n�t�e�r�e�s�s�e�n� �i�m� �H�i�n�t�e�r�g�r�u�n�d�)� �v�e�r�g�l�e�i�-� 
�c�h�e�n�d�e� �B�e�r�e�c�h�n�u�n�g�e�n� �a�n�s�t�e�l�l�t�,� �w�i�r�d� �b�e�i�n�a�h�e� �j�e�d�e�s� �H�e�i�z�u�n�g�s�s�y�s�t�e�m� �a�l�s� �d�a�s� �k�o�s�t�e�n�g�ü�n�s�t�i�g�s�t�e� �d�a�r�g�e�s�t�e�l�l�t�.� 
�W�e�n�n� �u�n�t�e�r� �H�e�i�z�k�o�s�t�e�n� �n�i�c�h�t� �n�u�r� �d�i�e� �K�o�s�t�e�n� �f�ü�r� �d�a�s� �H�e�i�z�m�a�t�e�r�i�a�l� �v�e�r�s�t�a�n�d�e�n� �w�e�r�d�e�n�,� �i�s�t� �d�e�r� �U�n�t�e�r�s�c�h�i�e�d� 
�z�w�i�s�c�h�e�n� �v�e�r�s�c�h�i�e�d�e�n�s�t�e�n� �M�ö�g�l�i�c�h�k�e�i�t�e�n� �v�e�r�m�u�t�l�i�c�h� �n�i�c�h�t� �s�e�h�r� �g�r�o�ß�.� �A�n�s�c�h�a�f�f�u�n�g�s�-� �u�n�d� �W�a�r�t�u�n�g�s�k�o�s�t�e�n� 
�l�i�e�g�e�n� �b�e�i� �v�e�r�s�c�h�i�e�d�e�n�e�n� �H�e�i�z�u�n�g�s�a�r�t�e�n� �o�f�t� �w�e�i�t� �a�u�s�e�i�n�a�n�d�e�r�,� �F�ö�r�d�e�r�u�n�g�e�n� �e�r�s�c�h�w�e�r�e�n� �e�i�n�e�n� �V�e�r�g�l�e�i�c�h� 
�z�u�s�ä�t�z�l�i�c�h�.� 
�U�n�d� �d�a� �e�s� �v�e�r�m�u�t�l�i�c�h� �w�e�n�i�g�e� �H�a�u�s�h�a�l�t�e� �m�i�t� �d�e�n� �g�l�e�i�c�h�e�n� �A�n�s�p�r�ü�c�h�e�n� �u�n�d� �V�o�r�a�u�s�s�e�t�z�u�n�g�e�n� �g�i�b�t�,� �i�s�t� �d�i�e� 
�D�i�s�k�u�s�s�i�o�n� �u�m� �d�a�s� �b�e�s�t�e� �H�e�i�z�u�n�g�s�s�y�s�t�e�m� �e�t�w�a� �s�o� �e�r�g�i�e�b�i�g� �w�i�e� �d�i�e� �D�i�s�k�u�s�s�i�o�n� �u�m� �d�a�s� �o�p�t�i�m�a�l�e� �A�u�t�o�.� �W�a�s� 
�f�ü�r� �d�e�n� �E�i�n�e�n� �o�p�t�i�m�a�l� �i�s�t�,� �m�u�s�s� �f�ü�r� �e�i�n�e�n� �A�n�d�e�r�e�n� �n�o�c�h� 
�l�a�n�g�e� �n�i�c�h�t� �a�t�t�r�a�k�t�i�v� �s�e�i�n�.� 

�I�n�t�e�r�e�s�s�a�n�t�e�r� �w�i�r�d� �d�i�e� �D�i�s�k�u�s�s�i�o�n�,� �w�e�n�n� �m�a�n� �d�a�s� 
�B�l�i�c�k�f�e�l�d� �n�i�c�h�t� �n�u�r� �a�u�f� �d�i�e� �K�o�s�t�e�n� �b�e�s�c�h�r�ä�n�k�t� �u�n�d� �O�k�o�-� 
�l�o�g�i�e� �u�n�d� �W�e�r�t�s�c�h�ö�p�f�u�n�g� �m�i�t� �b�e�t�r�a�c�h�t�e�t�.� 

�O�b� �i�c�h� �m�i�t� �Ö�l�,� �G�a�s�,� �K�o�h�l�e� �o�d�e�r� �H�o�l�z� �h�e�i�z�e�,� �i�m�m�e�r� �e�n�t�-� 
�s�t�e�h�e�n� �A�b�g�a�s�e�,� �d�i�e� �d�i�e� �U�m�w�e�l�t� �b�e�l�a�s�t�e�n�.� �W�a�r�u�m� 
�w�i�r�d� �d�i�e� �V�e�r�w�e�n�d�u�n�g� �v�o�n� �B�i�o�m�a�s�s�e� �a�l�s� 
�u�m�w�e�l�t�s�c�h�o�n�e�n�d� �b�e�z�e�i�c�h�n�e�t�?� 

�E�n�e�r�g�i�e�b�i�l�a�n�z�:� �D�e�r� �E�n�e�r�g�i�e�a�u�f�w�a�n�d� �f�ü�r� �d�i�e� 
�B�e�r�e�i�t�s�t�e�l�l�u�n�g� �f�o�s�s�i�l�e�r� �E�n�e�r�g�i�e�t�r�ä�g�e�r� �(�O�l�,� �G�a�s�)� �i�s�t� 
�h�ö�h�e�r� �a�l�s� �d�i�e� �z�u�m� �H�e�i�z�e�n� �n�u�t�z�b�a�r�e� �E�n�e�r�g�i�e�.� �D�.�h�.�:� �F�ü�r� 
�j�e�d�e�n� �L�i�t�e�r� �H�e�i�z�ö�l� �i�n� �u�n�s�e�r�e�n� �Ö�l�t�a�n�k�s� �w�u�r�d�e� �f�ü�r� �d�i�e� 
�G�e�w�i�n�n�u�n�g� �u�n�d� �d�e�n� �T�r�a�n�s�p�o�r�t� �d�e�s� �O�l�s� �s�c�h�o�n� �E�n�e�r�g�i�e� 
�v�o�n� �m�e�h�r� �a�l�s� �e�i�n�e�m� �L�i�t�e�r� �O�l� �v�e�r�b�r�a�u�c�h�t�.� �B�e�i� �H�o�l�z� �-� 
�b�e�t�r�ä�g�t� �d�e�r� �A�u�f�w�a�n�d� �f�ü�r� �d�i�e� �B�e�r�e�i�t�s�t�e�l�l�u�n�g� �i�m� �S�c�h�n�i�t�t� �S�e�e�p�a�r�k� �O�b�s�t�e�i�g�:� �A�u�s�f�ü�h�r�u�n�g� �v�o�n� �H�e�i�z�u�n�g� �u�n�d� �S�a�n�i�t�ä�r�e�,� 
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HINTERGRUND 

- Eine nahe liegende Vorstellung 
Die Mittel, die jährlich im ganzen Ort für Wärmegewinnung aufgewendet werden, sind 
beträchtlich. Die Frage, wohin diese Mittel fließen und wie viel von dem vielen Geld im ort 
und in der Region bleibt, ist ein Thema geworden. 

Lammer berichtet über ein �Steirisches 
Erfolgsmodell": Landwirte errichten und betreiben 
Mikronetze (eine zentrale Biomasse-Anlage mit 
Leitungsnetz zu den Abnehmern), über die umlie 
gende Gebäude mit Wärme versorgt werden. Wir 
müssen Wärme verkaufen, nicht das Holz", 
meint auch Waldaufseher Alois Falkner, der in 
Obsteig die erste größere Biomasseanlage errichtet 
hat, mit der er 6 Haushalte mit Wäme versorgt. �Mit 
dieser Anlage habe ich auch heute noch jeden Tag 
eine Freude". Er weist auch darauf hin, dass sich bei 
der Waldbewirtschaftung noch Einiges tun muss, 
wenn sie rentabel sein will. ,Die Landwirtschaft ist 
heute weitgehend modernisiert, in der 
Forstwirtschaft arbeiten und denken wir noch 
wie vor fünfzig Jahren". 

Ing. Herbert Lammer') (Regionalenergie Stelermark) ist überzeugt: �Der Landwirt wird in Zukunft ímner mehr ein Energiewirt sein." 60% der von uns verbrauchten Energie wird für Raumwärme verwendet. 

Dieser Sektor kann durch den Einsatz von Biomasse optimal bedient werden. Bei der Verwendung von 
Biomasse als Energieträger bleiben rund 52% dessen, was der Endverbraucher für Helzung und Heizen 
ausgibt, in der Region (bei Ôl sind es rund 16%) - ein beachtliches Potenzial, das die heimische 
Land- und Forstwirtschaft anzapfen kann. 
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Wenn sich das Bewusstsein ändert und konkrete Veränderungen passieren, ist auch die Politik gefor 
dert, die Rahmenbedingungen mit zu gestalten und steuernd einzugreifen. Das Land 
Steiermark streicht z.B. die Wohnbauförderung für Neubauten, wenn diese mit fossilen Brennstoffen 
beheizt werden. LA Josef Hechenbichler) (Bioenergie Tirol) hält von dirigistischen Maßnahmen wenig und 
kündigt eine Initiative des Landes Tirol für 2005 an, die den Einsatz von Biomasse anregen soll:,�Es wird 
für die Abwicklung von Biomasse-Projekten nur mehr eine Anlaufstelle beim Land geben, die Förderung 
wird vereinheitlicht und Projektbetreiber werden in der Planungs-und Umsetzungsphase professionell 
begleitet." Auch die Idee, Neuwidmungen von Bauland nur mehr zu genehmigen, wenn diese 
mit Biomasse versorgt werden, möchte er nicht über das Land verordnet wissen: �,Das erzeugt unnõ 
tige Widerstände. Raumordnung ist in erster Linie Sache der Gemeinden". 
Bgm. Mag. Gerald Schaber kann dieser Idee durchaus etwas abgewinnen. �Konkrete Maßnahmen in die 
ser Richtung kann ich mir aber nur in Abstimmung mit der Agrargemeinschaft vorstellen. Die Biomasse 
Anlage beim Seepark ist bereits ein Schritt in diese Richtung: Die Gemeinde Obsteig hat 2003 mit einem 
kompetenten Partner eine Gesellschaft gegründet, die das Biomasseheizwerk errichtet und betreibt. Die 
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�W�e�n�n� �s�i�c�h� �d�a�s� �B�e�w�u�s�s�t�s�e�i�n� �ä�n�d�e�r�t� �u�n�d� �k�o�n�k�r�e�t�e� �V�e�r�ä�n�d�e�r�u�n�g�e�n� �p�a�s�s�i�e�r�e�n�,� �i�s�t� �a�u�c�h� �d�i�e� �P�o�l�i�t�i�k� �g�e�f�o�r�-� 
�d�e�r�t�,� �d�i�e� �R�a�h�m�e�n�b�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� �m�i�t� �z�u� �g�e�s�t�a�l�t�e�n� �u�n�d� �s�t�e�u�e�r�n�d� �e�i�n�z�u�g�r�e�i�f�e�n�.� �D�a�s� �L�a�n�d� 
�S�t�e�i�e�r�m�a�r�k� �s�t�r�e�i�c�h�t� �z�.�B�.� �d�i�e� �W�o�h�n�b�a�u�f�ö�r�d�e�r�u�n�g� �f�ü�r� �N�e�u�b�a�u�t�e�n�,� �w�e�n�n� �d�i�e�s�e� �m�i�t� �f�o�s�s�i�l�e�n� �B�r�e�n�n�s�t�o�f�f�e�n� 
�b�e�h�e�i�z�t� �w�e�r�d�e�n�.� �L�A� �J�o�s�e�f� �H�e�c�h�e�n�b�i�c�h�l�e�r�!�)� �(�B�i�o�e�n�e�r�g�i�e� �T�i�r�o�l�)� �h�ä�l�t� �v�o�n� �d�i�r�i�g�i�s�t�i�s�c�h�e�n� �M�a�ß�n�a�h�m�e�n� �w�e�n�i�g� �u�n�d� 
�k�ü�n�d�i�g�t� �e�i�n�e� �I�n�i�t�i�a�t�i�v�e� �d�e�s� �L�a�n�d�e�s� �T�i�r�o�l� �f�ü�r� �2�0�0�5� �a�n�,� �d�i�e� �d�e�n� �E�i�n�s�a�t�z� �v�o�n� �B�i�o�m�a�s�s�e� �a�n�r�e�g�e�n� �s�o�l�l�:�  ��E�s� �w�i�r�d� 
�f�ü�r� �d�i�e� �A�b�w�i�c�k�l�u�n�g� �v�o�n� �B�i�o�m�a�s�s�e�-�P�r�o�j�e�k�t�e�n� �n�u�r� �m�e�h�r� �e�i�n�e� �A�n�l�a�u�f�s�t�e�l�l�e� �b�e�i�m� �L�a�n�d� �g�e�b�e�n�,� �d�i�e� �F�ö�r�d�e�r�u�n�g� 
�w�i�r�d� �v�e�r�e�i�n�h�e�i�t�l�i�c�h�t� �u�n�d� �P�r�o�j�e�k�t�b�e�t�r�e�i�b�e�r� �w�e�r�d�e�n� �i�n� �d�e�r� �P�l�a�n�u�n�g�s�-� �u�n�d� �U�m�s�e�t�z�u�n�g�s�p�h�a�s�e� �p�r�o�f�e�s�s�i�o�n�e�l�l� 
�b�e�g�l�e�i�t�e�t�. �� �A�u�c�h� �d�i�e� �I�d�e�e�,� �N�e�u�w�i�d�m�u�n�g�e�n� �v�o�n� �B�a�u�l�a�n�d� �n�u�r� �m�e�h�r� �z�u� �g�e�n�e�h�m�i�g�e�n�,� �w�e�n�n� �d�i�e�s�e� 
�m�i�t� �B�i�o�m�a�s�s�e� �v�e�r�s�o�r�g�t� �w�e�r�d�e�n�,� �m�ö�c�h�t�e� �e�r� �n�i�c�h�t� �ü�b�e�r� �d�a�s� �L�a�n�d� �v�e�r�o�r�d�n�e�t� �w�i�s�s�e�n�:�  ��D�a�s� �e�r�z�e�u�g�t� �u�n�n�ö�-� 
�t�i�g�e� �W�i�d�e�r�s�t�ä�n�d�e�.� �R�a�u�m�o�r�d�n�u�n�g� �i�s�t� �i�n� �e�r�s�t�e�r� �L�i�n�i�e� �S�a�c�h�e� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e�n ��.� 
�B�g�m�.� �M�a�g�.� �G�e�r�a�l�d� �S�c�h�a�b�e�r� �k�a�n�n� �d�i�e�s�e�r� �I�d�e�e� �d�u�r�c�h�a�u�s� �e�t�w�a�s� �a�b�g�e�w�i�n�n�e�n�.�  ��K�o�n�k�r�e�t�e� �M�a�ß�n�a�h�m�e�n� �i�n� �d�i�e�-� 
�s�e�r� �R�i�c�h�t�u�n�g� �k�a�n�n� �i�c�h� �m�i�r� �a�b�e�r� �n�u�r� �i�n� �A�b�s�t�i�m�m�u�n�g� �m�i�t� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �v�o�r�s�t�e�l�l�e�n�.� �D�i�e� �B�i�o�m�a�s�s�e�-� 
�A�n�l�a�g�e� �b�e�i�m� �S�e�e�p�a�r�k� �i�s�t� �b�e�r�e�i�t�s� �e�i�n� �S�c�h�r�i�t�t� �i�n� �d�i�e�s�e� �R�i�c�h�t�u�n�g�:� �D�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �O�b�s�t�e�i�g� �h�a�t� �2�0�0�3� �m�i�t� �e�i�n�e�m� 
�k�o�m�p�e�t�e�n�t�e�n� �P�a�r�t�n�e�r� �e�i�n�e� �G�e�s�e�l�l�s�c�h�a�f�t� �g�e�g�r�ü�n�d�e�t�,� �d�i�e� �d�a�s� �B�i�o�m�a�s�s�e�h�e�i�z�w�e�r�k� �e�r�r�i�c�h�t�e�t� �u�n�d� �b�e�t�r�e�i�b�t�.� �D�i�e� 

�P�A�R�T�N�E�R� 

�F�e�r�n�w�ä�r�m�e� �u�n�d� �G�e�b�ä�u�d�e�t�e�c�h�n�i�k� �A� 
�P�l�a�n�u�n�g�,� �O�p�t�i�m�i�e�r�u�n�g� �u�n�d� �H�a�n�d�e�l� �v�o�n� 

�E�E�E�T�E�E�N�,� �R�E�R� �E�n�e�r�g�i�e�s�y�s�t�e�m�e�n�,� �s�o�w�i�e� �E�r�r�i�c�h�t�u�n�g� �v�o�n� 
�R�e�g�e�l�u�n�g�e�n� �&� �S�t�e�u�e�r�u�n�g�e�n� �E�N�E�R�G�I�E�T�E�C�H�N�I�K� �G�R�O�U�P� �e�s�i�l�l�s�p�s� �n�s� �T� �*� 

�A�U�S�T�R�I�A� �4�8�9�0� �W�e�i�ß�e�n�k�i�r�c�h�e�n� �i�m� �A�t�t�e�r�g�a�u� �E�R�S�E�N�R�T�R�I�N� 
�T�e�l�.�:� �0�7�6�8�4�/�2�0�4�0�0�-�0� �T�e�l�.�:� �0�7�6�8�4�/�2�0�4�4�4�-�0� �o�f�f�i�c�e�@�p�e�w�o�.�a�t� �o�f�f�i�c�e�@�a�t�c�-�e�n�e�r�g�i�e�.�a�t� 
�F�a�x�.�:� �0�7�6�8�4�/�2�0�4�0�0�-�2�0� �F�a�x�.�:� �0�7�6�8�4�/�2�0�4�4�4�-�2�0� �w�w�w�.�p�e�w�o�.�a�t� �w�w�w�.�a�t�c�-�e�n�e�r�g�i�e�.�a�t� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�4� �/�2�8�.� �A�u�s�g�a�b�e



06 HINTERGRUND 
�Nahwärme.at" ist zuständig für die Anlagentechnik und die Betriebsführung, die Gemeinde Obsteig 
besorgt die Vor-Ort-Betreuung. Im heurigen Sommer wurde die Anlage um eine Solaranlage erweitert, die 
2005 noch wesentlich ausgebaut werden wird. Die Agrargemeinschaften und Waldbesitzer sind in die 
Brennstofflieferung einbezogen. Das Bewusstsein über den Wert des Waldes steigt, bewirtschafteter Wald 
wird auch gepflegt, ein Teil der Wertschöpfung für das Heizmaterial bleibt im Ort, eine Gesellschaft hat 
ihren Sitz in Obsteig." 

Laut Geselschaftsvertrag ist die ,� Nahwärme Obsteig" verpflichtet, 30% des benötigten Hackgutes 
von Obsteiger Anbietern um ¬ 19,-pro srm²) zu beziehen, der Rest kann auf den freien Markt aufge 
bracht werden. �Billigware ab ¬ 5,-pro srm verwen 
den wir nicht, da es schädliche Stoffe aus 
Industrieabfällen enthält", erklärt Franz Rudig 
(zuständig für die Vor-Ort-Betreuung der Anlage). 
�2003 wurden in der Biomasse-Anlage rund 600 srm 
Hackschnitzel verheizt, davon stammen rund 400 srm 
aus Obsteig. Heuer werden ca. 1.600 srm verbrannt, 
maximal 300 srm werden von außerhalb zugekauft. 
Durch die Solaranlage und den hohen Olpreis können 
wir mehr als die 30 % von Anbietern aus dem Ort um 
¬ 19,- pro srm abnehmen. Ohne das Material aus 
dem Gemeindewald werden es heuer 700 bis 800 srm 
von Obsteiger Anbietern sein." 
Anm.: Die Anlage ist im Internet unter www.nahwaerme.at 
ausführlich beschrieben. 

Laut Literatur ersetzt 1 m3 Brennholz rund 200 I Heizöl. 

Die Biomasse-Anlage beim Seepark ersetzt demnach 
rund 160.000 | Heizöl, die zur Versorgung von 
Seepark-Siedlung, SPAR-Markt und Volksschule jähr 
lich benötigt würden. 
Wer sich eingehend mit der Thematik befasst, sieht 
das Potenzial, das in dieser Hinsicht in Obsteig (noch) 
brach liegt. Der �Holzweg" scheint bei uns eine im 
wörtlichen Sinn nahe-liegende Perspektive zu sein. 
Laut Waldaufseher Falkner wäre die Wärmeversorgung 
des ganzen Ortes mit Biomasse aus dem Obsteiger 
Wald möglich. Gemeinden, die sich schon länger auf 
einem solchen Weg befinden, berichten über positive 
Einflüsse auf die wirtschaftlichen und sozialen 

Strukturen im Ort. Sie berichten aber auch, dass es ein 

Weg ist, der nur zum Ziel führt, wenn Viele eng zusam 
men arbeiten: Waldbesitzer, Bauern, Abnehmer, die 
Gemeinde. 

siahe auch unter: 
www.obsteigaktuell.at.tf 

Dorfgeschehen Biomasse 

1) Bei der Veranstaltung �Tiroler Energiewirt - Hackschnitzelheizungen" in Karrösten am 25.11.2004 

2) 1 fm Holz ergibt ca. 2 Schüttraummeter Hackgut 

nahwaerme.at 
obsteig 

Energiecontracting GmbH & CoKEG 

Nuis Schmålz 2004 /28. Ausgabe 

�0�6� �H�I�N�T�E�R�G�R�U�N�D� 
 ��N�a�h�w�ä�r�m�e�.�a�t�"� �I�s�t� �z�u�s�t�ä�n�d�i�g� �f�ü�r� �d�i�e� �A�n�l�a�g�e�n�t�e�c�h�n�i�k� �u�n�d� �d�i�e� �B�e�t�r�i�e�b�s�f�ü�h�r�u�n�g�,� �d�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �O�b�s�t�e�i�g� �b�e�s�o�r�g�t� �d�i�e� �V�o�r�-�O�r�t�-�B�e�t�r�e�u�u�n�g�.� �I�m� �h�e�u�r�i�g�e�n� �S�o�m�m�e�r� �w�u�r�d�e� �d�i�e� �A�n�l�a�g�e� �u�m� �e�i�n�e� �S�o�l�a�r�a�n�l�a�g�e� �e�r�w�e�i�t�e�r�t�,� �d�i�e� �2�0�0�5� �n�o�c�h� �w�e�s�e�n�t�l�i�c�h� �a�u�s�g�e�b�a�u�t� �w�e�r�d�e�n� �w�i�r�d�.� �D�i�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �u�n�d� �W�a�l�d�b�e�s�i�t�z�e�r� �s�i�n�d� �i�n� �d�i�e� �B�r�e�n�n�s�t�o�f�f�l�i�e�f�e�r�u�n�g� �e�i�n�b�e�z�o�g�e�n�.� �D�a�s� �B�e�w�u�s�s�t�s�e�i�n� �ü�b�e�r� �d�e�n� �W�e�r�t� �d�e�s� �W�a�l�d�e�s� �s�t�e�i�g�t�,� �b�e�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�e�t�e�r� �W�a�l�d� �w�i�r�d� �a�u�c�h� �g�e�p�f�l�e�g�t�,� �e�i�n� �T�e�i�l� �d�e�r� �W�e�r�t�s�c�h�ö�p�f�u�n�g� �f�ü�r� �d�a�s� �H�e�i�z�m�a�t�e�r�i�a�l� �b�l�e�i�b�t� �i�m� �O�r�t�,� �e�i�n�e� �G�e�s�e�l�l�s�c�h�a�f�t� �h�a�t� �i�h�r�e�n� �S�i�t�z� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g�. �� 

�L�a�u�t� �G�e�s�e�l�l�s�c�h�a�f�t�s�v�e�r�t�r�a�g� �i�s�t� �d�i�e�  ��N�a�h�w�ä�r�m�e� �O�b�s�t�e�i�g�"� �v�e�r�p�f�l�i�c�h�t�e�t�,� �3�0�%� �d�e�s� �b�e�n�ö�t�i�g�t�e�n� �H�a�c�k�g�u�t�e�s� 
�v�o�n� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �A�n�b�i�e�t�e�r�n� �u�m�  ¬� �1�9�, �� �p�r�o� �s�r�m�2�)� �z�u� �b�e�z�i�e�h�e�n�,� �d�e�r� �R�e�s�t� �k�a�n�n� �a�u�f� �d�e�m� �f�r�e�i�e�n� �M�a�r�k�t� �a�u�f�g�e�-� �b�r�a�c�h�t� �w�e�r�d�e�n�.�  ��B�i�l�l�i�g�w�a�r�e� �a�b�  ¬� �5�, �� �p�r�o� �s�r�m� �v�e�r�w�e�n�-� �a�e� �[�T�l� �m�o�n� �[�1� �>� �F�a�l�l� �1�4� �d�e�n� �w�i�r� �n�i�c�h�t�,� �d�a� �e�s� �s�c�h�ä�d�l�i�c�h�e� �S�t�o�f�f�e� �a�u�s�.� �9� �i�r� 
�I�n�d�u�s�t�r�i�e�a�b�f�ä�l�l�e�n� �e�n�t�h�ä�l�t ��,� �e�r�k�l�ä�r�t� �F�r�a�n�z� �R�u�d�i�g� �a�l� �u� 
�(�z�u�s�t�ä�n�d�i�g� �f�ü�r� �d�i�e� �V�o�r�-�O�r�t�-�B�e�t�r�e�u�u�n�g� �d�e�r� �A�n�l�a�g�e�)�.� 
 ��2�0�0�3� �w�u�r�d�e�n� �i�n� �d�e�r� �B�i�o�m�a�s�s�e�-�A�n�l�a�g�e� �r�u�n�d� �6�0�0� �s�r�m� 
�H�a�c�k�s�c�h�n�i�t�z�e�l� �v�e�r�h�e�i�z�t�,� �d�a�v�o�n� �s�t�a�m�m�e�n� �r�u�n�d� �4�0�0� �s�r�m� 
�a�u�s� �O�b�s�t�e�i�g�.� �H�e�u�e�r� �w�e�r�d�e�n� �c�a�.� �1�.�6�0�0� �s�r�m� �v�e�r�b�r�a�n�n�t�,� 
�m�a�x�i�m�a�l� �3�0�0� �s�r�m� �w�e�r�d�e�n� �v�o�n� �a�u�ß�e�r�h�a�l�b� �z�u�g�e�k�a�u�f�t�.� 
�D�u�r�c�h� �d�i�e� �S�o�l�a�r�a�n�l�a�g�e� �u�n�d� �d�e�n� �h�o�h�e�n� �Ö�l�p�r�e�i�s� �k�ö�n�n�e�n� 
�w�i�r� �m�e�h�r� �a�l�s� �d�i�e� �3�0� �%� �v�o�n� �A�n�b�i�e�t�e�r�n� �a�u�s� �d�e�m� �O�r�t� �u�m� 
 ¬� �1�9�, �� �p�r�o� �s�r�m� �a�b�n�e�h�m�e�n�.� �O�h�n�e� �d�a�s� �M�a�t�e�r�i�a�l� �a�u�s� 
�d�e�m� �G�e�m�e�i�n�d�e�w�a�l�d� �w�e�r�d�e�n� �e�s� �h�e�u�e�r� �7�0�0� �b�i�s� �8�0�0� �s�r�m� �;�,� 
�v�o�n� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �A�n�b�i�e�t�e�r�n� �s�e�i�n�. �� 

�A�n�m�.�:� �D�i�e� �A�n�l�a�g�e� �i�s�t� �i�m� �I�n�t�e�r�n�e�t� �u�n�t�e�r� �w�w�w�.�n�a�h�w�a�e�r�m�e�.�a�t� 
�a�u�s�f�ü�h�r�l�i�c�h� �b�e�s�c�h�r�i�e�b�e�n�.� 

�L�a�u�t� �L�i�t�e�r�a�t�u�r� �e�r�s�e�t�z�t� �1� �m�3� �B�r�e�n�n�h�o�l�z� �r�u�n�d� �2�0�0� �I� �H�e�i�z�ö�l�.� �U� 
�D�i�e� �B�i�o�m�a�s�s�e�-�A�n�l�a�g�e� �b�e�i�m� �S�e�e�p�a�r�k� �e�r�s�e�t�z�t� �d�e�m�n�a�c�h�  ��.� 
�r�u�n�d� �1�6�0�.�0�0�0� �|� �H�e�i�z�ö�l�,� �d�i�e� �z�u�r� �V�e�r�s�o�r�g�u�n�g� �v�o�n�  �� 
�S�e�e�p�a�r�k�-�S�i�e�d�l�u�n�g�,� �S�P�A�R�-�M�a�r�k�t� �u�n�d� �V�o�l�k�s�s�c�h�u�l�e� �j�ä�h�r�-� �=� 
�l�i�c�h� �b�e�n�ö�t�i�g�t� �w�ü�r�d�e�n�.� �=� �u� 
�W�e�r� �s�i�c�h� �e�i�n�g�e�h�e�n�d� �m�i�t� �d�e�r� �T�h�e�m�a�t�i�k� �b�e�f�a�s�s�t�,� �s�i�e�h�t� �.� �_�  �� 
�d�a�s� �P�o�t�e�n�z�i�a�l�,� �d�a�s� �i�n� �d�i�e�s�e�r� �H�i�n�s�i�c�h�t� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g� �(�n�o�c�h�)� �*�®� 
�b�r�a�c�h� �l�i�e�g�t�.� �D�e�r�  ��H�o�l�z�w�e�g �� �s�c�h�e�i�n�t� �b�e�i� �u�n�s� �e�i�n�e� �i�m� 
�w�ö�r�t�l�i�c�h�e�n� �S�i�n�n� �n�a�h�e�-�l�i�e�g�e�n�d�e� �P�e�r�s�p�e�k�t�i�v�e� �z�u� �s�e�i�n�.� 
�L�a�u�t� �W�a�l�d�a�u�f�s�e�h�e�r� �F�a�l�k�n�e�r� �w�ä�r�e� �d�i�e� �W�ä�r�m�e�v�e�r�s�o�r�g�u�n�g� 
�d�e�s� �g�a�n�z�e�n� �O�r�t�e�s� �m�i�t� �B�i�o�m�a�s�s�e� �a�u�s� �d�e�m� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �\�,� �E�r� 
�W�a�l�d� �m�ö�g�l�i�c�h�.� �G�e�m�e�i�n�d�e�n�,� �d�i�e� �s�i�c�h� �s�c�h�o�n� �l�ä�n�g�e�r� �a�u�f� 
�e�i�n�e�m� �s�o�l�c�h�e�n� �W�e�g� �b�e�f�i�n�d�e�n�,� �b�e�r�i�c�h�t�e�n� �ü�b�e�r� �p�o�s�i�t�i�v�e� 
�E�i�n�f�l�ü�s�s�e� �a�u�f� �d�i�e� �w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e�n� �u�n�d� �s�o�z�i�a�l�e�n� 
�S�t�r�u�k�t�u�r�e�n� �i�m� �O�r�t�.� �S�i�e� �b�e�r�i�c�h�t�e�n� �a�b�e�r� �a�u�c�h�,� �d�a�s�s� �e�s� �e�i�n� 
�W�e�g� �i�s�t�,� �d�e�r� �n�u�r� �z�u�m� �Z�i�e�l� �f�ü�h�r�t�,� �w�e�n�n� �V�i�e�l�e� �e�n�g� �z�u�s�a�m�-� �u�c�h� �U� �B�l�a�.� 
�m�e�n� �a�r�b�e�i�t�e�n�:� �W�a�l�d�b�e�s�i�t�z�e�r�,� �B�a�u�e�r�n�,� �A�b�n�e�h�m�e�r�,� �d�i�e� �u�n�.� �o�b�s�t�e�i�g�a�k�t�u�e�l�l�.�a�t�-�&� 
�G�e�m�e�i�n�d�e�.� �D�o�r�f�g�e�s�c�h�e�h�e�n� �-� �B�i�l�o�e�m�a�s�s�a� 
�1�)� �B�e�i� �d�e�r� �V�e�r�a�n�s�t�a�l�t�u�n�g�  ��T�i�r�o�l�e�r� �E�n�e�r�g�i�e�w�i�r�t� �-� �H�a�c�k�s�c�h�n�i�t�z�e�l�h�e�i�z�u�n�g�e�n�"� �i�n� �K�a�r�r�ö�s�t�e�n� �a�m� �2�5�.�1�1�.�2�0�0�4� 
�2�)� �1� �f�m� �H�o�l�z� �e�r�g�i�b�t� �c�a�.� �2� �S�c�h�ü�t�t�r�a�u�m�m�e�t�e�r� �H�a�c�k�g�u�t� 

�n�a�h�w�a�e�r�m�e�.�a�t� 
�B�E�E�R�,� �o�b�s�t�e�i�g� 

�E�n�e�r�g�i�e�c�o�n�t�r�a�c�t�i�n�g� �G�m�b�H� �&� �C�o�K�E�G� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�4� �/�2�8�.� �A�u�s�g�a�b�e



Ich geh' mit meiner Laterne... 

Innehalten in unserer hektischen Zeit. 

Kaum eln kirchliches Erelgnis zieht so viele Kinder in den Bann ie der Martinsumzug. Mit Laternen in der 
Hand bringen strahlende Kinder Licht in Novembertage - vielleicht auch für Erwachsene ein kurzes 

AKTUELLES 

Auch in unserer Gemeinde ist der Martinsumzug und 
die anschließende Martinsfeier in der Kirche schon zur 
Tradition geworden. Strahlende Kinder, sich mitfreu 
ende Eltern und Großeltern - auch bei uns. 

Der Brauch um den Hl. Martin führt eigentlich in das Zentrum des Christlichen. Es gibt kein eindringliche 
res Bild für das Teilen als den zerschnienen Martinsmantel. Wie die Legende berichtet hat der HI. Martin 
geteilt. Er hat kein Almosen gegeben um sein Gewissen zu beruhigen. Er ist von seinem hohen Ross her 
untergestiegen und hat sich auf eine Ebene mit dem Bettler gestelt. 

Der Kirchenraum fast zu klein, es hat den Anschein, 
dass das Bedürfnis des Menschen nach festen 
Abläufen und Bräuchen im Lauf des Jahres und des 
Lebens auch in der heutigen Zeit noch aktuell ist. 
Fröhliche, bunte Lebendigkeit in dem oft so stillen 
Raum. Überall Lichter verschiedenste Laternen, 
gemeinsam in Schule, Kindergarten und MUKI geba 
stelt. Viele haben zusammengeholfen. 
Erfrischend und fröhlich gesungen, gemeinsam gebetet. Das Brot nach dem Vorbild des HI. Martin unter 
einander aufgeteilt. Gemeinsamkeit wurde spürbar. Diese schafft Geborgenheit, gibt Heimat und zeigt 
eine grundsätzliche Zustimmung zum Leben. Danke allen, die dazu beigetragen haben ! 

Gemellaggio - Schulpartnerschaft mit der Scuola Media in Riva 

Gedanken einer Oma zur Martinsfeier 

Auch im heurigen Schuljahr werden wir die Freundschaft und Schulpartnerschaft mit unserer Partner 
Hauptschule am Gardasee weiterpflegen. Wie schon im letzten Jahr werden sich die Schüler das ganze 
Jahr über schreiben, in Zeiten von Internet, sms und e-mail ja kein Problem mehr ! Was wäre aber eine 
derartige Partnerschaft ohne gegenseitige Besuche ! Und daher sind drei Aktionen geplant: 

Die 11 Obsteiger Schüler, die sich 
schon auf den interkulturellen 
Austausch freuen, sind: 
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An jeweils 2 Tagen werden uns die 4 Partnerklassen in der Schule besuchen. Das sind insgesamt 80 ita 
lienische Schüler, für die wir an zwei Vormittagen ein kleines Schulfest veranstalten. Für Aufregung ist also 
sicher gesorgt ! 

hintere Reihe: Daniel Strigl (3.), 
Kerim Mohamed, Johannes Hor 
vath (2.) u. Viktoria Malaun (3. KI.) 

Und im Juni werden wir dann wieder mit allen Schülern, die "Italienisch"als alternativen Pflichtgegenstand 
(2 Stunden pro Woche) gewählt haben, für 2 Tage nach Riva fahren, wie auch schon im Vorjahr. Die 
Fahrtkosten werden wieder vom Land Tirol übernommen, das derartige Partnerschaften im Trentino för 
dert und finanziell unterstützt. 

vordere Reihe: Elisabeth Leiter, Sarah 
Strigl, Claudia Hofmann (2.), 
Hannah Kopriva (3.), Simone 
Sonnweber, Marie Christin Gassler 
(2. Klasse) und Projektbetreuerin 
Barbara Riser. 
liegend: Sebastian Grutsch (2. Klasse) 

BIR 
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�A�K�T�U�E�L�L�E�S� �0�7� 

�I�c�h� �g�e�h �� �m�i�t� �m�e�i�n�e�r� �L�a�t�e�r�n�e� �.�.�.� �G�e�d�a�n�k�e�n� �e�i�n�e�r� �O�m�a� �z�u�r� �M�a�r�t�i�n�s�f�e�i�e�r� 

�K�a�u�m� �e�i�n� �k�i�r�c�h�l�i�c�h�e�s� �E�r�e�i�g�n�i�s� �z�i�e�h�t� �s�o� �v�i�e�l�e� �K�i�n�d�e�r� �i�n� �d�e�n� �B�a�n�n� �w�i�e� �d�e�r� �M�a�r�t�i�n�s�u�m�z�u�g�.� �M�i�t� �L�a�t�e�r�n�e�n� �i�n� �d�e�r� 
�H�a�n�d� �b�r�i�n�g�e�n� �s�t�r�a�h�l�e�n�d�e� �K�i�n�d�e�r� �L�i�c�h�t� �i�n� �N�o�v�e�m�b�e�r�t�a�g�e� �-� �v�i�e�l�l�e�i�c�h�t� �a�u�c�h� �f�ü�r� �E�r�w�a�c�h�s�e�n�e� �e�i�n� �k�u�r�z�e�s� 
�I�n�n�e�h�a�l�t�e�n� �i�n� �u�n�s�e�r�e�r� �h�e�k�t�i�s�c�h�e�n� �Z�e�i�t�.� 
�D�e�r� �B�r�a�u�c�h� �u�m� �d�e�n� �H�I�.� �M�a�r�t�i�n� �f�ü�h�r�t� �e�i�g�e�n�t�l�i�c�h� �i�n� �d�a�s� �Z�e�n�t�r�u�m� �d�e�s� �C�h�r�i�s�t�l�i�c�h�e�n�.� �E�s� �g�i�b�t� �k�e�i�n� �e�i�n�d�r�i�n�g�l�i�c�h�e�-� 
�r�e�s� �B�i�l�d� �f�ü�r� �d�a�s� �T�e�i�l�e�n� �a�l�s� �d�e�n� �z�e�r�s�c�h�n�i�t�t�e�n�e�n� �M�a�r�t�i�n�s�m�a�n�t�e�l�.� �W�i�e� �d�i�e� �L�e�g�e�n�d�e� �b�e�r�i�c�h�t�e�t� �h�a�t� �d�e�r� �H�l�.� �M�a�r�t�i�n� 
�g�e�t�e�i�l�t�.� �E�r� �h�a�t� �k�e�i�n� �A�l�m�o�s�e�n� �g�e�g�e�b�e�n� �u�m� �s�e�i�n� �G�e�w�i�s�s�e�n� �z�u� �b�e�r�u�h�i�g�e�n�.� �E�r� �i�s�t� �v�o�n� �s�e�i�n�e�m� �h�o�h�e�n� �R�o�s�s� �h�e�r�-� 
�u�n�t�e�r�g�e�s�t�i�e�g�e�n� �u�n�d� �h�a�t� �s�i�c�h� �a�u�f� �e�i�n�e� �E�b�e�n�e� �m�i�t� �d�e�m� �B�e�t�t�l�e�r� �g�e�s�t�e�l�l�t�.� 

�A�u�c�h� �I�n� �u�n�s�e�r�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e� �i�s�t� �d�e�r� �M�a�r�t�i�n�s�u�m�z�u�g� �u�n�d� 
�d�i�e� �a�n�s�c�h�l�i�e�ß�e�n�d�e� �M�a�r�t�i�n�s�f�e�i�e�r� �i�n� �d�e�r� �K�i�r�c�h�e� �s�c�h�o�n� �z�u�r� 
�T�r�a�d�i�t�i�o�n� �g�e�w�o�r�d�e�n�.� �S�t�r�a�h�l�e�n�d�e� �K�i�n�d�e�r�,� �s�i�c�h� �m�i�t�f�r�e�u�-� 
�e�n�d�e� �E�l�t�e�r�n� �u�n�d� �G�r�o�ß�e�l�t�e�r�n� �-� �a�u�c�h� �b�e�i� �u�n�s�.� 
�D�e�r� �K�i�r�c�h�e�n�r�a�u�m� �f�a�s�t� �z�u� �k�l�e�i�n�,� �e�s� �h�a�t� �d�e�n� �A�n�s�c�h�e�i�n�,� 
�d�a�s�s� �d�a�s� �B�e�d�ü�r�f�n�i�s� �d�e�s� �M�e�n�s�c�h�e�n� �n�a�c�h� �f�e�s�t�e�n� 
�A�b�l�ä�u�f�e�n� �u�n�d� �B�r�ä�u�c�h�e�n� �i�m� �L�a�u�f� �d�e�s� �J�a�h�r�e�s� �u�n�d� �d�e�s� 
�L�e�b�e�n�s� �a�u�c�h� �i�n� �d�e�r� �h�e�u�t�i�g�e�n� �Z�e�i�t� �n�o�c�h� �a�k�t�u�e�l�l� �i�s�t�.� 
�F�r�ö�h�l�i�c�h�e�,� �b�u�n�t�e� �L�e�b�e�n�d�i�g�k�e�i�t� �i�n� �d�e�m� �o�f�t� �s�o� �s�t�i�l�l�e�n� 
�R�a�u�m�.� �Ü�b�e�r�a�l�l� �L�i�c�h�t�e�r� �- �� �v�e�r�s�c�h�i�e�d�e�n�s�t�e� �L�a�t�e�r�n�e�n�,� 
�g�e�m�e�i�n�s�a�m� �i�n� �S�c�h�u�l�e�,� �K�i�n�d�e�r�g�a�r�t�e�n� �u�n�d� �M�U�K�I� �g�e�b�a�-� 
�s�t�e�l�t�.� �V�i�e�l�e� �h�a�b�e�n� �z�u�s�a�m�m�e�n�g�e�h�o�l�f�e�n�.� �r� �2�7� 
�E�r�f�r�i�s�c�h�e�n�d� �u�n�d� �f�r�ö�h�l�i�c�h� �g�e�s�u�n�g�e�n�,� �g�e�m�e�i�n�s�a�m� �g�e�b�e�t�e�t�.� �D�a�s� �B�r�o�t� �n�a�c�h� �d�e�m� �V�o�r�b�i�l�d� �d�e�s� �H�I�.� �M�a�r�t�i�n� �u�n�t�e�r�-� 
�e�i�n�a�n�d�e�r� �a�u�f�g�e�t�e�i�l�t�.� �G�e�m�e�i�n�s�a�m�k�e�i�t� �w�u�r�d�e� �s�p�ü�r�b�a�r�.� �D�i�e�s�e� �s�c�h�a�f�f�t� �G�e�b�o�r�g�e�n�h�e�i�t�,� �g�i�b�t� �H�e�i�m�a�t� �u�n�d� �z�e�i�g�t� 
�e�i�n�e� �g�r�u�n�d�s�ä�t�z�l�i�c�h�e� �Z�u�s�t�i�m�m�u�n�g� �z�u�m� �L�e�b�e�n�.� �D�a�n�k�e� �a�l�l�e�n�,� �d�i�e� �d�a�z�u� �b�e�i�g�e�t�r�a�g�e�n� �h�a�b�e�n� �!� 

�G�e�m�e�l�l�a�g�g�i�o� �-� �S�c�h�u�l�p�a�r�t�n�e�r�s�c�h�a�f�t� �m�i�t� �d�e�r� �S�c�u�o�l�a� �M�e�d�i�a� �i�n� �R�i�v�a� 

�A�u�c�h� �i�m� �h�e�u�r�i�g�e�n� �S�c�h�u�l�j�a�h�r� �w�e�r�d�e�n� �w�i�r� �d�i�e� �F�r�e�u�n�d�s�c�h�a�f�t� �u�n�d� �S�c�h�u�l�p�a�r�t�n�e�r�s�c�h�a�f�t� �m�i�t� �u�n�s�e�r�e�r� �P�a�r�t�n�e�r�-� 
�H�a�u�p�t�s�c�h�u�l�e� �a�m� �G�a�r�d�a�s�e�e� �w�e�i�t�e�r�p�f�l�e�g�e�n�.� �W�i�e� �s�c�h�o�n� �i�m� �l�e�t�z�t�e�n� �J�a�h�r� �w�e�r�d�e�n� �s�i�c�h� �d�i�e� �S�c�h�ü�l�e�r� �d�a�s� �g�a�n�z�e� 
�J�a�h�r� �ü�b�e�r� �s�c�h�r�e�i�b�e�n�,� �i�n� �Z�e�i�t�e�n� �v�o�n� �I�n�t�e�r�n�e�t�,� �s�m�s� �u�n�d� �e�-�m�a�i�l� �j�a� �k�e�i�n� �P�r�o�b�l�e�m� �m�e�h�r� �!� �W�a�s� �w�ä�r�e� �a�b�e�r� �e�i�n�e� 
�d�e�r�a�r�t�i�g�e� �P�a�r�t�n�e�r�s�c�h�a�f�t� �o�h�n�e� �g�e�g�e�n�s�e�i�t�i�g�e� �B�e�s�u�c�h�e� �!� �U�n�d� �d�a�h�e�r� �s�i�n�d� �d�r�e�i� �A�k�t�i�o�n�e�n� �g�e�p�l�a�n�t�:� 

�A�n� �j�e�w�e�i�l�s� �2� �T�a�g�e�n� �w�e�r�d�e�n� �u�n�s� �d�i�e� �4� �P�a�r�t�n�e�r�k�l�a�s�s�e�n� �i�n� �d�e�r� �S�c�h�u�l�e� �b�e�s�u�c�h�e�n�.� �D�a�s� �s�i�n�d� �i�n�s�g�e�s�a�m�t� �8�0� �i�t�a�-� 
�l�i�e�n�i�s�c�h�e� �S�c�h�ü�l�e�r�,� �f�ü�r� �d�i�e� �w�i�r� �a�n� �z�w�e�i� �V�o�r�m�i�t�t�a�g�e�n� �e�i�n� �k�l�e�i�n�e�s� �S�c�h�u�l�f�e�s�t� �v�e�r�a�n�s�t�a�l�t�e�n�.� �F�ü�r� �A�u�f�r�e�g�u�n�g� �i�s�t� �a�l�s�o� 
�s�i�c�h�e�r� �g�e�s�o�r�g�t� �!� 
�U�n�d� �i�m� �J�u�n�i� �w�e�r�d�e�n� �w�i�r� �d�a�n�n� �w�i�e�d�e�r� �m�i�t� �a�l�l�e�n� �S�c�h�ü�l�e�r�n�,� �d�i�e� �"�I�t�a�l�i�e�n�i�s�c�h �� �a�l�s� �a�l�t�e�r�n�a�t�i�v�e�n� �P�f�l�i�c�h�t�g�e�g�e�n�s�t�a�n�d� 
�(�2� �S�t�u�n�d�e�n� �p�r�o� �W�o�c�h�e�)� �g�e�w�ä�h�l�t� �h�a�b�e�n�,� �f�ü�r� �2� �T�a�g�e� �n�a�c�h� �R�i�v�a� �f�a�h�r�e�n�,� �w�i�e� �a�u�c�h� �s�c�h�o�n� �i�m� �V�o�r�j�a�h�r�.� �D�i�e� 
�F�a�h�r�t�k�o�s�t�e�n� �w�e�r�d�e�n� �w�i�e�d�e�r� �v�o�m� �L�a�n�d� �T�i�r�o�l� �ü�b�e�r�n�o�m�m�e�n�,� �d�a�s� �d�e�r�a�r�t�i�g�e� �P�a�r�t�n�e�r�s�c�h�a�f�t�e�n� �i�m� �T�r�e�n�t�i�n�o� �f�ö�r�-� 
�d�e�r�t� �u�n�d� �f�i�n�a�n�z�i�e�l�l� �u�n�t�e�r�s�t�ü�t�z�t�.� 

�D�i�e� �1�1� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �S�c�h�ü�l�e�r�,� �d�i�e� �s�i�c�h� 
�s�c�h�o�n� �a�u�f� �d�e�n� �i�n�t�e�r�k�u�l�t�u�r�e�l�l�e�n� 
�A�u�s�t�a�u�s�c�h� �f�r�e�u�e�n�,� �s�i�n�d�:� 

�h�i�n�t�e�r�e� �R�e�i�h�e�:� �D�a�n�i�e�l� �S�t�r�i�g�l� �(�3�.�)�,� 
�K�e�r�i�m� �M�o�h�a�m�e�d�,� �J�o�h�a�n�n�e�s� �H�o�r�-� 
�v�a�t�h� �(�2�.�)� �u�.� �V�i�k�t�o�r�i�a� �M�a�l�a�u�n� �(�3�.� �K�l�.�)� 

�v�o�r�d�e�r�e� �R�e�i�h�e�:� �E�l�i�s�a�b�e�t�h� �L�e�i�t�e�r�,� �S�a�r�a�h� 
�S�t�r�i�g�,� �C�l�a�u�d�i�a� �H�o�f�m�a�n�n� �(�2�.�)�,� 
�H�a�n�n�a�h� �K�o�p�r�i�v�a� �(�3�.�)�,� �S�i�m�o�n�e� 
�S�o�n�n�w�e�b�e�r�,� �M�a�r�i�e� �C�h�r�i�s�t�i�n� �G�a�s�s�l�e�r� 
�(�2�.� �K�l�a�s�s�e�)� �u�n�d� �P�r�o�j�e�k�t�b�e�t�r�e�u�e�r�i�n� 
�B�a�r�b�a�r�a� �R�i�s�e�r�.� 
�l�i�e�g�e�n�d�:� �S�e�b�a�s�t�i�a�n� �G�r�u�t�s�c�h� �(�2�.� �K�l�a�s�s�e�)� �E�T� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2� �2�0�0�4� �1�2�8�.� �A�u�s�g�e�b�e� 



08 

Die Jägerschaft des Bezirkes Imst lud am Samstag, den 6. 
November zur Bezirkshubertusfeier. Angeführt von der Musikkapelle Obsteig brachten die Jäger und ihre Gäste den kapi talen Hubertushirsch im feierlichen Fackelzug zur Segnung durch den Obsteiger Pfarrer Pater Augustin. Der Präsident der 
Südtiroler Industriellenvereinigung Christoph Oberrauch hatte einige Tage zuvor in Begleitung seines Pirschführers Aufsichts jäger Alois Raich das Tier auf Obsteiger Jagdgebiet in Aschland zur Strecke gebracht. Nicht weniger als 13 gemeinsame Pirsch gänge waren diesem Jagderfolg vorausgegangen. 

DORFGESCHEHEN 

Der Imster Bezirksjägermeister Norbert Krabacher und 
�Hausherr" Bgm. Mag. Gerald Schaber konnten zahlreiche 
Ehrengäste in Obsteig begrüßen. NRtin Astrid Stadler hob in ihren 
Grußworten an die versammelten Festgäste die Bedeutung der 
jagdlichen Wildhege im Sinne eines modernen Naturschutzes hervor. Der EU-Abgeordnete Dr. Michl Ebner wiederum bedauer 
te in seiner Festansprache, dass auf Grund der zunehmenden 
Verstädterung unserer Gesellschaft das allgemeine Verständnis für die Jagd sinke. 

Der HI. Hubertus 

Bezirkshubertusfeier 

Über seine Herkunft und Jugend gibt es unterschiedliche Berichte. Sicher ist, dass er Bischof von Tongern Maastricht war. 722 verlegte er den Bischofssitz von dort nach Lüttich. Er starb 727 in Tervuren/Brüssel. Bereits am 3. November 743 wurde er heiliggesprochen. An diesem Tag wird er seitdem gefeiert. Sein Grab befindet sich in Saint-Hubert in den Ardennen/Belgien. 

Aufsichtsjäger Alois Raich und der Erleger des 
Hubertushirsches Christoph Oberrauch. 

Es gibt unterschiedliche Berichte über den ersten Teil seines Lebens. Danach soll er aquitanischer Adliger gewesen sein und somit ein Vorfahre der französischen Könige. Am bekanntesten ist die Legende von sei ner Bekehrung, als er bei einem seiner Jagdausflüge in den Ardennen einem kapitalen Hirsch nachstell te: 

Die Jagd in Obsteig 

Als er den Hirsch nach langer Pirsch endlich stellte, war er sehr verwundert, als dieser ohne Regung vor ihm stehen blieb. Schon wollte Hubertus zum Bogenschuss ansetzten, da erblickte er plötzlich zwischen den Geweihstangen des Hirsches ein leuchtendes Kreuz. Gleichzeitig vernahm er eine geheimnisvolle Stimme, die ihn ermahnte, neben den weltlichen Vergnügungen das ewige Leben nicht zu vergessen. Aus Hubertus, dem Jäger ohne Grenzen, wurde fortan ein Heger und Bewahrer der Natur, der die Wildtiere als Geschöpfe Gottes achtete. Bereits im 10. Jahrhundert wurde Hubertus Von Jägern als ihr Schutzpatron verehrt. 
Das Motiv der Hubertuslegende - ein vor einem Hirschen, der im Geweih ein strahlendes Kreuz trägt, niederknieender Jäger - ist seitdem oftmals von Künstlern aufgegriffen worden: Dürer stellte es in einem 
Kupferstich dar, Kändler formte die Porzellanplastik "St. Hubertus" im Schloss Moritzburg, Grone gestal tete die Vision als Deckengemälde im 
Schloss Hubertusburg 

Auf Obsteiger Gebiet befinden sich vier 
Jagdreviere, wobei Marienberg und 
Simmering den Bundesforsten unterste 
hen. Die Eigenjagd der Gemeinde 

(Lehnberg) und die Genossenschaftsjagd 
(Obmann Christian Oberguggenberger) 
sind langfristig an die Raiffeisen 
Landesbank (RLB) verpachtet. Jagdleiter 

Christoph Oberrauch, Sabine Ortner, Jörg Trenkwalder und Christian Oberguggenberger 
Nuis Schmålz 2004 /28. Ausgabe 

ist Jörg Trenkwalder. 

�0�8� �D�O�R�F�G�E�S�C�H�E�H�E�N� 

�B�e�z�i�r�k�s�h�u�b�e�r�t�u�s�f�e�i�e�r� 

�D�i�e� �J�ä�g�e�r�s�c�h�a�f�t� �d�e�s� �B�e�z�i�r�k�e�s� �I�m�s�t� �l�u�d� �a�m� �S�a�m�s�t�a�g�,� �d�e�n� �6�.� 
�N�o�v�e�m�b�e�r� �z�u�r� �B�e�z�i�r�k�s�h�u�b�e�r�t�u�s�f�e�i�e�r�.� �A�n�g�e�f�ü�h�r�t� �v�o�n� �d�e�r� 
�M�u�s�i�k�k�a�p�e�l�l�e� �O�b�s�t�e�i�g� �b�r�a�c�h�t�e�n� �d�i�e� �J�ä�g�e�r� �u�n�d� �i�h�r�e� �G�ä�s�t�e� �d�e�n� �k�a�p�i�-� 
�t�a�l�e�n� �H�u�b�e�r�t�u�s�h�i�r�s�c�h� �i�m� �f�e�i�e�r�l�i�c�h�e�n� �F�a�c�k�e�l�z�u�g� �z�u�r� �S�e�g�n�u�n�g� �d�u�r�c�h� 
�d�e�n� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �P�f�a�r�r�e�r� �P�a�t�e�r� �A�u�g�u�s�t�i�n�.� �D�e�r� �P�r�ä�s�i�d�e�n�t� �d�e�r� 
�S�ü�d�t�i�r�o�l�e�r� �I�n�d�u�s�t�r�i�e�l�l�e�n�v�e�r�e�i�n�i�g�u�n�g� �C�h�r�i�s�t�o�p�h� �O�b�e�r�r�a�u�c�h� �h�a�t�t�e� �F� 
�e�i�n�i�g�e� �T�a�g�e� �z�u�v�o�r� �i�n� �B�e�g�l�e�i�t�u�n�g� �s�e�i�n�e�s� �P�i�r�s�c�h�f�ü�h�r�e�r�s� �A�u�f�s�i�c�h�t�s�-� 
�j�a�g�e�r� �A�l�o�i�s� �R�a�i�c�h� �d�a�s� �T�i�e�r� �a�u�f� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �J�a�g�d�g�e�b�i�e�t� �i�n� �A�s�c�h�l�a�n�d� 
�z�u�r� �S�t�r�e�c�k�e� �g�e�b�r�a�c�h�t�.� �N�i�c�h�t� �w�e�n�i�g�e�r� �a�l�s� �1�3� �g�e�m�e�i�n�s�a�m�e� �P�i�r�s�c�h�-� 
�g�ä�n�g�e� �w�a�r�e�n� �d�i�e�s�e�m� �J�a�g�d�e�r�f�o�l�g� �v�o�r�a�u�s�g�e�g�a�n�g�e�n�.� 
�D�e�r� �I�m�s�t�e�r� �B�e�z�i�r�k�s�j�ä�g�e�r�m�e�i�s�t�e�r� �N�o�r�b�e�r�t� �K�r�a�b�a�c�h�e�r� �u�n�d� 
 ��H�a�u�s�h�e�r�r�"� �B�g�m�.� �M�a�g�.� �G�e�r�a�l�d� �S�c�h�a�b�e�r� �k�o�n�n�t�e�n� �z�a�h�l�r�e�i�c�h�e� 
�E�h�r�e�n�g�ä�s�t�e� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g� �b�e�g�r�ü�ß�e�n�.� �N�R�t�i�n� �A�s�t�r�i�d� �S�t�a�d�l�e�r� �h�o�b� �i�n� �i�h�r�e�n� 
�G�r�u�ß�w�o�r�t�e�n� �a�n� �d�i�e� �v�e�r�s�a�m�m�e�l�t�e�n� �F�e�s�t�g�ä�s�t�e� �d�i�e� �B�e�d�e�u�t�u�n�g� �d�e�r� 
�j�a�g�d�l�i�c�h�e�n� �W�i�l�d�h�e�g�e� �i�m� �S�i�n�n�e� �e�i�n�e�s� �m�o�d�e�r�n�e�n� �N�a�t�u�r�s�c�h�u�t�z�e�s� 
�h�e�r�v�o�r�,� �D�e�r� �E�U�-�A�b�g�e�o�r�d�n�e�t�e� �D�r�.� �M�i�c�h�l� �E�b�n�e�r� �w�i�e�d�e�r�u�m� �b�e�d�a�u�e�r�-� �9�%� 
�t�e� �i�n� �s�e�i�n�e�r� �F�e�s�t�a�n�s�p�r�a�c�h�e�,� �d�a�s�s� �a�u�f� �G�r�u�n�d� �d�e�r� �z�u�n�e�h�m�e�n�d�e�n� 
�V�e�r�s�t�ä�d�t�e�r�u�n�g� �u�n�s�e�r�e�r� �G�e�s�e�l�l�s�c�h�a�f�t� �d�a�s� �a�l�l�g�e�m�e�i�n�e� �V�e�r�s�t�ä�n�d�n�i�s� �"� 
�f�ü�r� �d�i�e� �J�a�g�d� �s�i�n�k�e�.� �:� 

�D�e�r� �H�l�.� �H�u�b�e�r�t�u�s� �H�u�b�e�r�t�u�s�h�i�r�s�c�h�e�s� �C�h�r�i�s�t�o�p�h� �O�b�e�r�r�a�u�c�h�.� 

�Ü�b�e�r� �s�e�i�n�e� �H�e�r�k�u�n�f�t� �u�n�d� �J�u�g�e�n�d� �g�i�b�t� �e�s� �u�n�t�e�r�s�c�h�i�e�d�l�i�c�h�e� �B�e�r�i�c�h�t�e�.� �S�i�c�h�e�r� �i�s�t�,� �d�a�s�s� �e�r� �B�i�s�c�h�o�f� �v�o�n� �T�o�n�g�e�r�n�-� 
�M�a�a�s�t�r�i�c�h�t� �w�a�r�.� �7�2�2� �v�e�r�l�e�g�t�e� �e�r� �d�e�n� �B�i�s�c�h�o�f�s�s�i�t�z� �v�o�n� �d�o�r�t� �n�a�c�h� �L�ü�t�t�i�c�h�.� �E�r� �s�t�a�r�b� �7�2�7� �i�n� �T�e�r�v�u�r�e�n�/�B�r�ü�s�s�e�l�.� 
�B�e�r�e�i�t�s� �a�m� �3�.� �N�o�v�e�m�b�e�r� �7�4�3� �w�u�r�d�e� �e�r� �h�e�i�l�i�g�g�e�s�p�r�o�c�h�e�n�.� �A�n� �d�i�e�s�e�r� �T�a�g� �w�i�r�d� �e�r� �s�e�i�t�d�e�m� �g�e�f�e�i�e�r�t�.� �S�e�i�n� 
�G�r�a�b� �b�e�f�i�n�d�e�t� �s�i�c�h� �i�n� �S�a�i�n�t�-�H�u�b�e�r�t� �i�n� �d�e�n� �A�r�d�e�n�n�e�n�/�B�e�l�g�i�e�n�.� 
�E�s� �g�i�b�t� �u�n�t�e�r�s�c�h�i�e�d�l�i�c�h�e� �B�e�r�i�c�h�t�e� �ü�b�e�r� �d�e�n� �e�r�s�t�e�n� �T�e�i�l� �s�e�i�n�e�s� �L�e�b�e�n�s�.� �D�a�n�a�c�h� �s�o�l�l� �e�r� �a�q�u�i�t�a�n�i�s�c�h�e�r� �A�d�l�i�g�e�r� 
�g�e�w�e�s�e�n� �s�e�i�n� �u�n�d� �s�o�m�i�t� �e�i�n� �V�o�r�f�a�h�r�e� �d�e�r� �f�r�a�n�z�ö�s�i�s�c�h�e�n� �K�ö�n�i�g�e�.� �A�m� �b�e�k�a�n�n�t�e�s�t�e�n� �i�s�t� �d�i�e� �L�e�g�e�n�d�e� �v�o�n� �s�e�i�-� 
�n�e�r� �B�e�k�e�h�r�u�n�g�,� �a�l�s� �e�r� �b�e�i� �e�i�n�e�m� �s�e�i�n�e�r� �J�a�g�d�a�u�s�f�l�ü�g�e� �i�n� �d�e�n� �A�r�d�e�n�n�e�n� �e�i�n�e�m� �k�a�p�i�t�a�l�e�n� �H�i�r�s�c�h� �n�a�c�h�s�t�e�l�l�-� 
�t�e�:� 
�A�l�s� �e�r� �d�e�n� �H�i�r�s�c�h� �n�a�c�h� �l�a�n�g�e�r� �P�i�r�s�c�h� �e�n�d�l�i�c�h� �s�t�e�l�l�t�e�,� �w�a�r� �e�r� �s�e�h�r� �v�e�r�w�u�n�d�e�r�t�,� �a�l�s� �d�i�e�s�e�r� �o�h�n�e� �R�e�g�u�n�g� �v�o�r� 
�i�h�m� �s�t�e�h�e�n� �b�l�i�e�b�.� �S�c�h�o�n� �w�o�l�l�t�e� �H�u�b�e�r�t�u�s� �z�u�m� �B�o�g�e�n�s�c�h�u�s�s� �a�n�s�e�t�z�t�e�n�,� �d�a� �e�r�b�l�i�c�k�t�e� �e�r� �p�l�ö�t�z�l�i�c�h� �z�w�i�s�c�h�e�n� 
�d�e�n� �G�e�w�e�i�h�s�t�a�n�g�e�n� �d�e�s� �H�i�r�s�c�h�e�s� �e�i�n� �l�e�u�c�h�t�e�n�d�e�s� �K�r�e�u�z�.� �G�l�e�i�c�h�z�e�i�t�i�g� �v�e�r�n�a�h�m� �e�r� �e�i�n�e� �g�e�h�e�i�m�n�i�s�v�o�l�l�e� 
�S�t�i�m�m�e�,� �d�i�e� �i�h�n� �e�r�m�a�h�n�t�e�,� �n�e�b�e�n� �d�e�n� �w�e�l�t�l�i�c�h�e�n� �V�e�r�g�n�ü�g�u�n�g�e�n� �d�a�s� �e�w�i�g�e� �L�e�b�e�n� �n�i�c�h�t� �z�u� �v�e�r�g�e�s�s�e�n�.� �A�u�s� 
�H�u�b�e�r�t�u�s�,� �d�e�m� �J�ä�g�e�r� �o�h�n�e� �G�r�e�n�z�e�n�,� �w�u�r�d�e� �f�o�r�t�a�n� �e�i�n� �H�e�g�e�r� �u�n�d� �B�e�w�a�h�r�e�r� �d�e�r� �N�a�t�u�r�,� �d�e�r� �d�i�e� �W�i�l�d�t�i�e�r�e� 
�a�l�s� �G�e�s�c�h�ö�p�f�e� �G�o�t�t�e�s� �a�c�h�t�e�t�e�.� �B�e�r�e�i�t�s� �i�m� �1�0�.� �J�a�h�r�h�u�n�d�e�r�t� �w�u�r�d�e� �H�u�b�e�r�t�u�s� �v�o�n� �J�ä�g�e�r�n� �a�l�s� �i�h�r� �S�c�h�u�t�z�p�a�t�r�o�n� 
�v�e�r�e�h�r�t�.� 
�D�a�s� �M�o�t�i�v� �d�e�r� �H�u�b�e�r�t�u�s�l�e�g�e�n�d�e� �-� �e�i�n� �v�o�r� �e�i�n�e�m� �H�i�r�s�c�h�e�n�,� �d�e�r� �i�m� �G�e�w�e�i�h� �e�i�n� �s�t�r�a�h�l�e�n�d�e�s� �K�r�e�u�z� �t�r�ä�g�t�,� 
�n�i�e�d�e�r�k�n�i�e�e�n�d�e�r� �J�ä�g�e�r� �-� �i�s�t� �s�e�i�t�d�e�m� �o�f�t�m�a�l�s� �v�o�n� �K�ü�n�s�t�l�e�r�n� �a�u�f�g�e�g�r�i�f�f�e�n� �w�o�r�d�e�n�:� �D�ü�r�e�r� �s�t�e�l�l�t�e� �e�s� �i�n� �e�i�n�e�m� 
�K�u�p�f�e�r�s�t�i�c�h� �d�a�r�,� �K�ä�n�d�l�e�r� �f�o�r�m�t�e� �d�i�e� �P�o�r�z�e�l�l�a�n�p�l�a�s�t�i�k�  ��S�t�.� �H�u�b�e�r�t�u�s �� �i�m� �S�c�h�l�o�s�s� �M�o�r�i�t�z�b�u�r�g�,� �G�r�o�n�e� �g�e�s�t�a�l�-� 
�t�e�t�e� �d�i�e� �V�i�s�i�o�n� �a�l�s� �D�e�c�k�e�n�g�e�m�ä�l�d�e� �i�m� 
�S�c�h�l�o�s�s� �H�u�b�e�r�t�u�s�b�u�r�g� 

�D�i�e� �J�a�g�d� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g� 

�A�u�f� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �G�e�b�i�e�t� �b�e�f�i�n�d�e�n� �s�i�c�h� �v�i�e�r� 
�J�a�g�d�r�e�v�i�e�r�e�,� �w�o�b�e�i� �M�a�r�i�e�n�b�e�r�g� �u�n�d� 
�S�i�m�m�e�r�i�n�g� �d�e�n� �B�u�n�d�e�s�f�o�r�s�t�e�n� �u�n�t�e�r�s�t�e�-� 
�h�e�n�.� �D�i�e� �E�i�g�e�n�j�a�g�d� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e� 
�(�L�e�h�n�b�e�r�g�)� �u�n�d� �d�i�e� �G�e�n�o�s�s�e�n�s�c�h�a�f�t�s�j�a�g�d� 
�(�O�b�m�a�n�n� �C�h�r�i�s�t�i�a�n� �O�b�e�r�g�u�g�g�e�n�b�e�r�g�e�r�)� 
�s�i�n�d� �l�a�n�g�f�r�i�s�t�i�g� �a�n� �d�i�e� �R�a�i�f�f�e�i�s�e�n� 
�L�a�n�d�e�s�b�a�n�k� �(�R�L�B�)� �v�e�r�p�a�c�h�t�e�t�.� �J�a�g�d�l�e�i�t�e�r� 
�i�s�t� �J�ö�r�g� �T�r�e�n�k�w�a�l�d�e�r�.� 

 �� �\� �D�R� �S� 
�e�e�,� �1�A� �£� 

�C�h�r�i�s�t�o�p�h� �O�b�e�r�r�a�u�c�h�,� �S�a�b�i�n�e� �O�r�t�n�e�r� �J�ö�r�g� �T�r�e�n�k�w�a�l�d�e�r� �u�n�d� �C�h�r�i�s�t�i�a�n� �O�b�e�r�g�u�g�g�e�n�b�e�r�g�e�r� 
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in Obsteig 
Die Winterzählung 2004 ergab für das 
Obsteiger Jagdgebiet einen Rotwildbestand 
von beachtlichen 105 Stück. Dieser gesunde 
Wildbestand ist das Ergebnis kompetenter 
und verantwortungsbewusster jagdlicher 
Hege. Erhaltung und Regulation des Wild 
bestandes, aber auch der Schutz der Lebens 
räume des Wildes sind die Kernaufgaben 
einer zeitgemäßen Jagd. Der Jäger weiß wie 
kein Anderer um die Gesetze des Waldes und 
das Verhalten der Tiere. Er beobachtet die 
Wildtiere in ihrem natürlichen Habitat und 
greift ein, wenn Krankheiten drohen. Die 
Trophäe ist letztendlich Zeichen für die 
Gesundheit und Lebenskraft des Wildbestan 
des und damit tatsächlich Anlass für Stolz 
und Freude. 

DORFGESCHEHEN 

MIEMINGER 
PLATEAU 

Der Hubertushirsch - ein Sechzehnender 

Nicht zuletzt stellt die Jagd auch einen nicht zu unterschätzenden 
Wirtschaftsfaktor dar. Neben den Pachteinnahmen liefert die Jägerschaft 
Wildbret und das Rohmaterial für die beliebten Hirschhornknöpfe und ande 
ren jagdlichen Accessoires. 

FERNPASS-SEEN 

Anlass für Sorge und Arger hingegen geben immer wieder neue Fälle von Wilderei. So wurde erst kürz 
lich im Bereich von Weisland ein gewilderter 16-Ender aufgefunden und im Sommer in Holzleiten ein 
Hirsch in halbvervwestem Zustand, bei dem die Trophäe höchst unfachmän 
nisch entfernt worden war. Einen weiteren Grund für Wildverluste stellt der 

ständig steigende Verkehr dar. Derzeit werden im Gurgeltal neue, vielver 
sprechende Reflektoren getestet. Bei Anstrahlen durch ein Fahrzeug senden 
diese einen Hochfrequenzton aus, der die Tiere am Uberqueren der 
Fahrbahn hindern soll. 

Der TVB Mieminger Plateau & Fernpass Seen 
wünscht allen Einheimischen und Gästen 

ein schönes Weihnachtsfest und 
ein gesundes Jahr 2005 
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�D�O�R�F�G�E�S�C�H�E�H�E�N� �0�9� 

�i�n� �O�b�s�t�e�i�g� �S�a�b�i�n�e� �O�r�t�n�e�r� 

�D�i�e� �W�i�n�t�e�r�z�ä�h�l�u�n�g� �2�0�0�4� �e�r�g�a�b� �f�ü�r� �d�a�s� 
�O�b�s�t�e�i�g�e�r� �J�a�g�d�g�e�b�i�e�t� �e�i�n�e�n� �R�o�t�w�i�l�d�b�e�s�t�a�n�d� 
�v�o�n� �b�e�a�c�h�t�l�i�c�h�e�n� �1�0�5� �S�t�ü�c�k�.� �D�i�e�s�e�r� �g�e�s�u�n�d�e� 
�W�i�l�d�b�e�s�t�a�n�d� �i�s�t� �d�a�s� �E�r�g�e�b�n�i�s� �k�o�m�p�e�t�e�n�t�e�r� 
�u�n�d� �v�e�r�a�n�t�w�o�r�t�u�n�g�s�b�e�w�u�s�s�t�e�r� �j�a�g�d�l�i�c�h�e�r� �|� 
�H�e�g�e�.� �E�r�h�a�l�t�u�n�g� �u�n�d� �R�e�g�u�l�a�t�i�o�n� �d�e�s� �W�i�l�d�-� 
�b�e�s�t�a�n�d�e�s�,� �a�b�e�r� �a�u�c�h� �d�e�r� �S�c�h�u�t�z� �d�e�r� �L�e�b�e�n�s�-� 
�r�ä�u�m�e� �d�e�s� �W�i�l�d�e�s� �s�i�n�d� �d�i�e� �K�e�r�n�a�u�f�g�a�b�e�n� 
�e�i�n�e�r� �z�e�i�t�g�e�m�ä�ß�e�n� �J�a�g�d�.� �D�e�r� �J�ä�g�e�r� �w�e�i�ß� �w�i�e� 
�k�e�i�n� �A�n�d�e�r�e�r� �u�m� �d�i�e� �G�e�s�e�t�z�e� �d�e�s� �W�a�l�d�e�s� �u�n�d� 
�d�a�s� �V�e�r�h�a�l�t�e�n� �d�e�r� �T�i�e�r�e�.� �E�r� �b�e�o�b�a�c�h�t�e�t� �d�i�e� 
�W�i�l�d�t�i�e�r�e� �i�n� �i�h�r�e�m� �n�a�t�ü�r�l�i�c�h�e�n� �H�a�b�i�t�a�t� �u�n�d� 
�g�r�e�i�f�t� �e�i�n�,� �w�e�n�n� �K�r�a�n�k�h�e�i�t�e�n� �d�r�o�h�e�n�.� �D�i�e� 
�T�r�o�p�h�ä�e� �i�s�t� �l�e�t�z�t�e�n�d�l�i�c�h� �Z�e�i�c�h�e�n� �f�ü�r� �d�i�e� 
�G�e�s�u�n�d�h�e�i�t� �u�n�d� �L�e�b�e�n�s�k�r�a�f�t� �d�e�s� �W�i�l�d�b�e�s�t�a�n�-� 
�d�e�s� �u�n�d� �d�a�m�i�t� �t�a�t�s�ä�c�h�l�i�c�h� �A�n�l�a�s�s� �f�ü�r� �S�t�o�l�z� �a� 
�u�n�d� �F�r�e�u�d�e�.� �D�e�r� �H�u�b�e�r�t�u�s�h�i�r�s�c�h� �-� �e�i�n� �S�e�c�h�z�e�h�n�e�n�d�e�r� 

�A�n�l�a�s�s� �f�ü�r� �S�o�r�g�e� �u�n�d� �Ä�r�g�e�r� �h�i�n�g�e�g�e�n� �g�e�b�e�n� �i�m�m�e�r� �w�i�e�d�e�r� �n�e�u�e� �F�ä�l�l�e� �v�o�n� �W�i�l�d�e�r�e�i�.� �S�o� �w�u�r�d�e� �e�r�s�t� �k�ü�r�z�-� 
�l�i�c�h� �i�m� �B�e�r�e�i�c�h� �v�o�n� �W�e�i�s�l�a�n�d� �e�i�n� �g�e�w�i�l�d�e�r�t�e�r� �1�6�-�E�n�d�e�r� �a�u�f�g�e�f�u�n�d�e�n� �u�n�d� �i�m� �S�o�m�m�e�r� �i�n� �H�o�l�z�l�e�i�t�e�n� �e�i�n� 
�H�i�r�s�c�h� �i�n� �h�a�l�b�v�e�r�w�e�s�t�e�m� �Z�u�s�t�a�n�d�,� �b�e�i� �d�e�m� �d�i�e� �T�r�o�p�h�ä�e� �h�ö�c�h�s�t� �u�n�f�a�c�h�m�ä�n�-� 
�n�i�s�c�h� �e�n�t�f�e�r�n�t� �w�o�r�d�e�n� �w�a�r�.� �E�i�n�e�n� �w�e�i�t�e�r�e�n� �G�r�u�n�d� �f�ü�r� �W�i�l�d�v�e�r�l�u�s�t�e� �s�t�e�l�l�t� �d�e�r� 
�s�t�ä�n�d�i�g� �s�t�e�i�g�e�n�d�e� �V�e�r�k�e�h�r� �d�a�r�.� �D�e�r�z�e�i�t� �w�e�r�d�e�n� �i�m� �G�u�r�g�e�l�t�a�l� �n�e�u�e�,� �v�i�e�l�v�e�r�-� 
�s�p�r�e�c�h�e�n�d�e� �R�e�f�l�e�k�t�o�r�e�n� �g�e�t�e�s�t�e�t�.� �B�e�i� �A�n�s�t�r�a�h�l�e�n� �d�u�r�c�h� �e�i�n� �F�a�h�r�z�e�u�g� �s�e�n�d�e�n� 
�d�i�e�s�e� �e�i�n�e�n� �H�o�c�h�f�r�e�q�u�e�n�z�t�o�n� �a�u�s�,� �d�e�r� �d�i�e� �T�i�e�r�e� �a�m� �Ü�b�e�r�q�u�e�r�e�n� �d�e�r� 
�F�a�h�r�b�a�h�n� �h�i�n�d�e�r�n� �s�o�l�l�.� 

�N�i�c�h�t� �z�u�l�e�t�z�t� �s�t�e�l�l�t� �d�i�e� �J�a�g�d� �a�u�c�h� �e�i�n�e�n� �n�i�c�h�t� �z�u� �u�n�t�e�r�s�c�h�ä�t�z�e�n�d�e�n� 
�W�i�r�t�s�c�h�a�f�t�s�f�a�k�t�o�r� �d�a�r�.� �N�e�b�e�n� �d�e�n� �P�a�c�h�t�e�i�n�n�a�h�m�e�n� �l�i�e�f�e�r�t� �d�i�e� �J�ä�g�e�r�s�c�h�a�f�t� 
�W�i�l�d�b�r�e�t� �u�n�d� �d�a�s� �R�o�h�m�a�t�e�r�i�a�l� �f�ü�r� �d�i�e� �b�e�l�i�e�b�t�e�n� �H�i�r�s�c�h�h�o�r�n�k�n�ö�p�f�e� �u�n�d� �a�n�d�e�-� 
�r�e�n� �j�a�g�d�l�i�c�h�e�n� �A�c�c�e�s�s�o�i�r�e�s�.� 

�D�e�r� �T�V�B� �M�i�e�m�i�n�g�e�r� �P�l�a�t�e�a�u� �&� �F�e�r�n�p�a�s�s� �S�e�e�n� 
�w�ü�n�s�c�h�t� �a�l�l�e�n� �E�i�n�h�e�i�m�i�s�c�h�e�n� �u�n�d� �G�ä�s�t�e�n� 

�M�I�E�M�I�N�G�E�R� �e�i�n� �s�c�h�ö�n�e�s� �W�e�i�h�n�a�c�h�t�s�f�e�s�t� �u�n�d� �M�I�E�M�I�N�G�E�R� 
�e�i�n� �g�e�s�u�n�d�e�s� �J�a�h�r� �2�0�0�5� �P�L�A�T�E�A�U� �P�L�A�T�E�A�U� 
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Eine Bestandsaufnahme mit Bgm. Mag. Gerald Schaber von A bis Z: 

Asphaltieren 
...schafft Freunde 
Basketbalkorb 
...kommt nicht von selber rauf 
Chance 

Auf den Punkt gebracht... 

... Dorfzentrum 
Dorfleben 

... spielt sich leider immer weniger in den Gasthäusern ab 
Erkenntnis 
. jeder ist ersetzbar 
Feuerwehr 
. beruhigt 
Gemeindeversammlung 

findet im Frühjahr statt 
Handy 

praktischer Quälgeist 
Ideen 

entstammen oft verrückten Köpfen 
Jagd 

die Wilderer 

Kinderbetreuung 
Lift 
... Gratulation dem Sozialkreis zu seiner Initiative 

... viele Besprechungen und Bekenntnissen, aber keiner will zahlen 
Musikkapelle 
. da kommt Freude auf 
Neue Gemeinderäte 
... musSS man Zeit laSsen 

Obsteiger Dorfblattl 
... die größte Überraschung der letzten Jahrzehnte 
Protokoll 
... Spielplatz der Eitelkeiten 
Querelen 
... ermüden 

Raumordnung 
.. orientiert sich zu sehr an Einzelinteressen 
Senioren 

fühl ich mich besonders wohl 
Tourismus 
... machen tüchtige Wirte, nicht die Gemeinde 
Unding 
... Kreisverkehr in der Unterstrass 

INTERVIEW 

Verkehrssicherheit 

Spiel mit der Angst 
Wald 
... ein schöner Weiler 

X-treme 
... erfolgreiche Werbeagentur 
Yoga 
... sollte man vielleicht einmal probieren 
Zukunftsliste 
... Bürgermeister hauen 
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Nuis 

Schmålz 
-

Obsteiger 

Dorfblattl 

INFORMATION 

hat 

einen 

Namen 
: 

�1�0� �I�N�T�E�R�V�I�E�W� 

�A�u�f� �d�e�n� �P�u�n�k�t� �g�e�b�r�a�c�h�t�.�.�.� 
�E�i�n�e� �B�e�s�t�a�n�d�s�a�u�f�n�a�h�m�e� �m�i�t� �B�g�m�.� �M�a�g�.� �G�e�r�a�l�d� �S�c�h�a�b�e�r� �v�o�n� �A� �b�i�s� �Z�:� 

�A�s�p�h�a�l�t�i�e�r�e�n� 
 ��s�c�h�a�f�f�t� �F�r�e�u�n�d�e� 
�B�a�s�k�e�t�b�a�l�l�k�o�r�b� 
�. � ��.�k�o�m�m�t� �n�i�c�h�t� �v�o�n� �s�e�l�b�e�r� �r�a�u�f� 
�C�h�a�n�c�e� 
 ��. ��.� �D�o�r�f�z�e�n�t�r�u�m� 
�D�o�r�f�l�e�b�e�n� 
�.�.�.� �S�p�i�e�l�t� �s�i�c�h� �l�e�i�d�e�r� �i�m�m�e�r� �w�e�n�i�g�e�r� �i�n� �d�e�n� �G�a�s�t�h�ä�u�s�e�r�n� �a�b� 
�E�r�k�e�n�n�t�n�i�s� 
�.�.�.� �j�e�d�e�r� �i�s�t� �e�r�s�e�t�z�b�a�r� 
�F�e�u�e�r�w�e�h�r� 
�. ��.�.� �b�e�r�u�h�i�g�t� 
�G�e�m�e�i�n�d�e�v�e�r�s�a�m�m�l�u�n�g� 
�.�.�.� �f�i�n�d�e�t� �i�m� �F�r�ü�h�j�a�h�r� �s�t�a�t�t� 
�H�a�n�d�y� 
�.�.�.� �p�r�a�k�t�i�s�c�h�e�r� �Q�u�ä�l�g�e�l�s�t� 
�I�d�e�e�n� 
�.�.�.� �e�n�t�s�t�a�m�m�e�n� �o�f�t� �v�e�r�r�ü�c�k�t�e�n� �K�ö�p�f�e�n� 
�J�a�g�d� 
�.�.�.� �d�i�e� �W�i�l�d�e�r�e�r� 
�K�i�n�d�e�r�b�e�t�r�e�u�u�n�g� 
�.�.�.� �G�r�a�t�u�l�a�t�i�o�n� �d�e�m� �S�o�z�i�a�l�k�r�e�i�s� �z�u� �s�e�i�n�e�r� �I�n�i�t�i�a�t�i�v�e� 
�L�i�f�t� 
�.�.�.� �V�i�e�l�e� �B�e�s�p�r�e�c�h�u�n�g�e�n� �u�n�d� �B�e�k�e�n�n�t�n�i�s�s�e�n�,� �a�b�e�r� �k�e�i�n�e�r� �w�i�l�l� �z�a�h�l�e�n� 
�M�u�s�i�k�k�a�p�e�l�l�e� 
�.�.�.� �d�a� �k�o�m�m�t� �F�r�e�u�d�e� �a�u�f� 
�N�e�u�e� �G�e�m�e�i�n�d�e�r�ä�t�e� 
�.�.�.� �M�u�s�s� �m�a�n� �Z�e�i�t� �l�a�s�s�e�n� 
�O�b�s�t�e�i�g�e�r� �D�o�r�f�b�l�a�t�t�!� 
�.�.�.� �d�i�e� �g�r�ö�ß�t�e� �Ü�b�e�r�r�a�s�c�h�u�n�g� �d�e�r� �l�e�t�z�t�e�n� �J�a�h�r�z�e�h�n�t�e� 
�P�r�o�t�o�k�o�l�l� 
�.�.�.� �S�p�i�e�l�p�l�a�t�z� �d�e�r� �E�i�t�e�l�k�e�i�t�e�n� 
�Q�u�e�r�e�l�e�n� 
�.�.�.� �e�r�m�ü�d�e�n� 
�R�a�u�m�o�r�d�n�u�n�g� 
�.�.�.� �o�r�i�e�n�t�i�e�r�t� �s�i�c�h� �z�u� �s�e�h�r� �a�n� �E�i�n�z�e�l�i�n�t�e�r�e�s�s�e�n� 
�S�e�n�i�o�r�e�n� 
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WEIHNACHTSGEWINNSPIEL 

Achtung! Gewinnen Sie eine 
Saisonkarte für den Grünberglift 

L. 

Gewinnfrage: 
Welcher Verein durchforstete die Obsteiger Lärchenwiesen ? 

aus allen Einsendungen wird der / die GewinnerIn einer Saisonkarte 
für die Wintersaison 2004/05 gezogen, die von der 

Schilift Grünberg GmbH & Co KG zur Vefügung gestellt wird. 

Antworten sind schriftlich 
(per Postweg oder ins �Postkast" einwerfen) abzugeben bei: 

Nuis Schmåiz - Obsteiger Dorfblattl, z.Hd. Hannes Faimann, 
Oberer Mooswaldweg 25, 6416 Obsteig. 

Die Ziehung findet am Samstag den 25. Dezernber statt. 
Einsendeschluss ist Montag, der 20. 12.2004 

Die Verlosung findet unter Ausschluss des Rechtsweges statt, 
der Preis kann nicht in bar abgelöst werden ! 

iDje GuscHiftsfübrung 
JerGriinberglifte 0bsteig 
iscien tinen schöne Feiertagje! 
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Sprich mit mir 
BIBLIOTHEK OBSTEIG 

Am 28. 10. lud Brigitte Thurner zum Vortrag: Sprich mit mir". Sie betitelte ihren Vortrag bewusst so, da 
Sprache nur entstehen kann, wenn die Umwelt mit dem Kind spricht und damit dem Kind das Angebot 
zum Sprechen lernen bietet. 
In einer einfachen und sehr überschaubaren Weise zeigte sie uns, welche Schritte die Kinder durchlaufen, 
wenn sie Sprache erlernen. 
Dabei ist allerdings zu beachten, dass die Kinder durch ihre individuellen Eigenschaften und Fähigkeiten 
nicht nur die Sprache nach einem eigenen Zeitplan entwickeln. Zeitangaben sind daher immer mit etwas 
Vorsicht zu genießen. Trotz dieser individuellen 
Entwicklung gibt es doch einige Eckdaten, die Eltern 
zeigen können, ob ihr Kind Probleme mit dem 
Erlernen der Sprache hat. Zwei davon nenne ich ganz 
kurz: So sollte ein Kind mit ungefähr sieben Monaten 
(2. Lallperiode) schon absichtliche Lautnachahm 
ungen versuchen. Oder etwa mit zwei Jahren Zwei 
wortsätze sprechen und erste Fragen stellen können 
(z. B.: Mama is ?). Zum Abschluss zeigte Brigitte uns 
noch Bilderbücher, die sie für die Bücherei erworben 
hat. Diese helfen den Kindern durch ansprechende 
Bilder und auch durch die verwendete Sprache (ande 
rer Wortlaut, neue Wörter ..) beim Erwerben unserer Zuhôrer beim Vortrag "Sprich mit mir von Brigitte Thurner. 

Sprache. Und welches Kind sitzt nicht gern auf dem Schoß der Mama und bekommt etwas vorgelesen ? 

Danke für alles. 

�Fitness beginnt im Kopf 

Übrigens ... 
.. stehen in der Bibliothek 2584 Bücher für 

lesebegelsterte ObsteigerInnen bereit. 

Sabine Egger 

... wurden im Jahr 2004 insgesamt 2273 
Entlehnungen verzeichnet. 

heuer wurden 104 ! Bücher von Obsteiger 
Männern ausgeliehen (neuer Rekord !) 

die Obsteigerinnen haben 1060 Bücher 
aus der Bibliothek gelesen. 

Medienrucksack 55+ 
Eine Aktion des Büchereiteams 

Nachdem die Kinder und die jungen Familien den Wert 
einer Bücherei schätzen gelernt haben - vielleicht 
schätzt der Eine oder Andere mehr die gemütliche 
Tee-oder Kaffeerunde während der Öffnungszeiten 
möchten wir uns im neuen Jahr den reiferen 
Jahrgängen zuwenden. 
Je intensiver wir uns mit diesem Thema auseinander 
setzen, desto mehr stellen wir fest, dass das Angebot 
unserer Bücherei für (angehende) Senioren nicht allzu 
groß und größtenteils veraltet ist. Darüber hinaus ken 
nen wir weder die Lesegewohnheiten noch die 
Interessensgebiete ieser Lesergruppe. Ein Frage 
bogen, der Mitte Jänner ausgeteilt wird, soll uns dabei 
helfen, das Angebot für LeserInnen ab 55+ zu ver 
bessern. 
Das Geheimnis um den Medienrucksack wird im 
Jänner gelüftet. 
Das Büchereiteam freut sich auf eine rege Beteiligung an 
dieser Aktion und hofft auf zahlreiche Rückmeldungen ! 
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Büchertisch 

stellt. 

�Bücherwürmer" jeden Alters konnten sich auch heuer wieder beim Büchertisch (19. - 21. Nov.) über 
Neuerscheinungen informieren. Bilderbücher, Kinder- und Jugendliteratur, Romane, Sachbücher und 
Hörbücher wurden in Zusammenarbeit mit der Wagner'schen Universitäts Buchhandlung präsentiert und 
gaben einen Überblick über das aktuelle Angebot am Büchermarkt. Für die Bibliothek wurden 54 Bücher 
angekauft. 

Wir haben uns sehr über das rege 
Interesse gefreut und sind überzeugt, 
dass diese Veranstaltung einen jähr 
lichen Fixpunkt im Bibliotheksjahr dar 

BIBLIOTHEK OBSTEIG 

Besuchen Sie uns auch auf unserer 
Website www.obsteig.bvoe.at, die 
von Andrea Malaun betreut wird. 

Buchvorstellung 
VDaniela, Hans und Sophie Ganarin beimDürchstöbern der ausgestelltlen Bücher 

Warum haben Löwen Mähnen? 

Passend zum Vortrag �Sprich mit mir - Sprachentwickung im Kleinkindalter von Brigitte Thurner möch 
ten wir ein besonders gelungenes Kinderbuch für Kinder im Kindergarten-und Vorschulalter vorstellen: 

WARUM? 

Von Lila Prap 
erschienen im Bajazzo Verlag 

In diesem Buch werden kindgerecht 
14 Fragen zu 14 verschiedenen Tieren 
mit Humor und viel Phantasie beant 
wortet. Einmal, wie Erwachsene die 

Fragen erklären würden und ergänzt 
durch originelle Antworten, wie nur Kinder 

sie finden können. Beispiel gefällig? 

Erwachsene würden antworten:, Die Mähne lässt den 
männlichen Löwen gefährlicher aussehen. Und sie verhin 
dert, dass Feinde oder andere Löwen ihn ins Genick beißen. 

Kinder antworten: �Damit sie wissen, wo ihr Kopf ist" 

Dank an die 
Bevölkerung von 

Obsteig! 
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Die Schützenkompanie 
Obsteig bedankt sich recht 
herzlich für die großzügigen 
Spenden zum Ankauf von 

Füllhörnern für ihre 
Marketenderinnen. 

Margaretha Lerchster 

�Um Eindruck zu machen" �Weil sie alle Frisöre fressen, die Ihnen die Haare schneiden wollen". 
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14 DORFGESCHEHEN 

Riesenerfolg für Obsteiger Hasenzüchter 
Bei der 3. Grenzlandrammlerschau 2004 in Klagenfurt errang Herbert 

Plank vom Kleintierzuchtverein T22 Wildspitze mit seinen �weiBen 
Neuseeländern" den Gesamtausstellungssieg. Darüber hinaus wurde er 
in seiner Gruppe noch Grenzlandsieger und Rassesieger. 

Sein preisgekrönter Champion erreichte rekordverdächtige 97,5 von ins 
gesamt 100 Punkten. Bewertet werden Gewicht (20 Punkte), 
Körperform, Typ und Haltung (20 Punkte), Fell (15 Punkte), Kopf (15 
Punkte), Ohren (15 Punkte), Farbe und Gleichmäßigkeit (10 Punkte) 
und Pflegezustand (5 Punkte). Die �Idealmaße" bei den Ohren liegen 
beispielsweise zwischen 11 und 12 cm, für einen besonders samtigen 
Saum gibt es Extrapunkte. Das Idealgewicht sollte beim weißen 
Neuseeländer 4,75 kg nicht überschreiten. Die besten Tiere können 
dann Preise von bis zu 120 Euro erzielen. 

Schon in den 80er Jahren entdeckte Herbert Plank seine Leidenschaft 
für die Hasenzucht. Unterstützt wird er dabei von seiner Frau Karin. Seit 
nunmehr drei Jahren präsentieren die beiden ihre Zuchterfolge auch auf 
zahlreichen Ausstellungen. 

Herbert Plank wurde in Absam geboren, kam jedoch 
nach der Scheidung seiner leiblichen Eltern schon im 
Kleinkindalter gemeinsam mit seinem Bruder Gerhard 
Zu einer Pflegefamilie nach Obsteig. Dankbar blickt er 
heute auf die glückliche Kindheit bei Familie Gassler 
zurück. Ein lang gehegter Wunsch ging schließlich zu 
seinem 50. Geburtstag in Erfüllung. Es gelang nach 
vielen vergeblichen Versuchen, endlich den Kontakt zu 
seiner bis dahin unbekannten, 13 Jahre jüngeren 
Halbschwester herzustellen. 
In seinem Brotberuf ist der gelernte Maler Herbert 
Plank seit 21 Jahren bei der Wagner'schen 
Universitätsbuchdruckerei (WUB) beschäftigt. 

Ubrigens, ein Kaninchen nie an den Ohren hochheben, 
sondern mit der einen Hand unmittelbar hinter der 
Schulter, mit der anderen unter dem Bauch fassen ! 

Kein Bild - kein Ton - ICH BIN SCHON DA. 

Warum sich Fernseh-und andere Reparaturen 
doch noch rentieren. 

Krabacher's Kunden wissen dass schon.. 

Sabine Ortner 
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Herbert Plank mit seiner Rassesiegerin 

Herbert und Karin Plank mit den Neuseel�nder weilß' Hasen. 



TRACHTENGRUPPE 
Ein ereignisvolles Jahr 

Das Ja-Wort gaben sich Sabrina Mirth (TV Obsteig) und 
Robert Haselwanter, am 16. Oktober in der Pfarrkirche 
Obsteig. Der Verein wünscht dem Ehepaar alles Gute für den 
gemeinsamen Lebensweg. 
Ja zu einem gemeinsamen Lebensweg sagten am 8. 
September Doris Gassler (TV Obsteig) und Hermann Narr 
(TV Silvretta See) in der Pfarrkirche Tobadill. Es war eine 
schöne Hochzeitsfeier. Auf diesem Wege nochmals herzliche 
Gratulation dem Ehepaar Narr mit Sohn Stefan. 

Jugendgruppe Trachtenverein Obsteig 
Die Jungbauern Obsteig eranstalteten am 21. August zum 
vierten Mal das �Staudenfest", beim Grünberglift in Obsteig 
und die Jugendgruppe des TV war auch dieses Jahr wieder 
eingeladen. Mit Unterstützung der JG Tarrenz unter der 
Leitung von Maria Gritsch wurde es ein sehr netter Abend. 
Das letzte Jahr hatte es geregnet, diesmal war es �nur" 
etwas kühl, trotzdem hatten die Kinder viel Spaß. 

Im Oktober feierte die Jugendgruppe des Trachtenvereins 
Obsteig das fünfjährige Bestehen. Während dieser Zeit wur 
den einige Tänze gelernt, viele Veranstaltungen besucht und 
bei Auftritten das Erlernte vorgeführt. Wir haben auch eini 
ges in der Gemeinde bewegt; Bergfeuern, �Staudenfest", 
Erntedankfest, Weihnachtsstraße,... 
Neben Tanz und Veranstaltungen hatten wir auch viel Spaß: 
Spielabend, Grillfest, Bastelabende. 

Mitternachtsenlaye ben Stau erst 

Wir bieten allen Gästen und Einheimischen 
Kindern und Erwachsenen 

SCHISCHULE SCHIVERLEIH SCHABER 

Robert Haselwanter einige Tänze. 
Die Trachtengruppe tanzte für das Brautpaar Sabrina und 

IHR TREFFPUNKT WENNS UM WINTERSPORT GEHT 

AB SOFORT GEÖFFNET 

Die Trachtengruppe bei der Hochzeit von Doris und 
Hermann Narr in Tobadill. 

Tanzeinlagen beim Emtedankfest. 

>Schischule - Alpin - Schiwander - Snowboardkurse 
Verleih - Alpin und LL Schi - Snowboard - Rodel 

>Service - Alpin - LL - Snowboard 
>Sportgeschäft - Zubehör für den Wintersport 

VOLKSSCHULE 
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Manuela Mair 
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Freudige Aufnahme 
SOZIALZENTRUM 

Inbetriebnahme des Sozialzentrums in Mieming - ein pulsierendes Zentrum geschaffen für Jung und Alt. 
Kindergarten und Krabbelstube werden schon seit September von den �Kleinen" 
mit Freude besucht und ausgiebig genützt. In der Krabbelstube können auch 
Obsteiger Kleinkinder von 2 bis 4 Jahren vormittags aufgenommen werden. Lob 
gebührt dem Mieminger Bgm. Dr. Siegfried Gapp. Gemeinsam mit seinen 
Amtskollegen der Gemeinden Stams, Obsteig, Mötz, Mieming und 
Wildermieming, wurde der Gemeindeverband Wohn- und Pflegeheim Mieming 
errichtet. Das Zentrum kostet ungefähr 10 Millionen ¬ und befindet sich in schö 
ner, terrassenförmiger Lage. Jedes der vier Stockwerke ist ebenerdig erreichbar. 
Neben der schon erwähnten Krabbelstube und den 3 Kindergartengruppen kön 
nen 12 Personen die sonnige südliche Aussicht im �Betreuten Wohnen" genie 
Ben. "Betreutes Wohnen" heißt, in einer abgeschlossenen Wohnung - ob alein 
stehend oder als Ehepaar - selbst zu kochen oder sich das Essen bringen zu las 
sen, selbst die Wohnung zu putzen oder sie putzen zu lassen. Kurzum selbst zu 
entscheiden, wie man seinen Alltag verbringen will. Sogar für das eigene Auto 
ist in der Tiefgarage Platz. 
In der ersten Dezemberwoche übersiedelten die 24 Bewohner des Altersheimes 
in Untermieming in ihr neues Domizil in Barwies. Die meisten mit Wehmut, da 
einige von ihnen schon Jahrzehnte lang �unten" Heimbewohner wWaren. Aber die 
Schonen geraumigen Zimmer, die gewaltige Aussicht und die neu gewonnene 
Bewegungsfreiheit trösteten rasch darüber hinweg. 
Noch sind einige Plätze frei, die Anmeldeliste wird aber von Tag zu Tag länger und die 42 Zimmer mit den 
ca. 56 Bewohnern werden bald belegt sein. 

Therapiegemeinschaft 

Mieming 

Johannes M. Faimann 

"Betreutes Wohnen" - in die linke Wohnung im 1. Stock Arbeitsstätte, mussten jedoch manchmal noch 

zieht Anni Plangger aus Obsteig ein. selbst überlegen, wO welcher Raum ist. 

Nähere Informationen erhalten Sie unter der Telefonnumer 05264 5335 Durchwahl 12 für die Verwaltung 
Vom Altersheim oder ie Durchwahl 41 zum Sozialsprengel. 

Auch das Ärztehaus wird mit Ende Dezember 
2004 übersiedeln. Am Tag der �offenen Türen und 
Fenster" (27.11.2004) wurde der neue Wind, der 
durchs Sozialzentrum weht, auf's Beste vorge 
führt. Das Pflegepersonal freut sich schon mit den 
zahlreich erschienenen BewohnerInnen auf das 
neue Zuhause. Auch die vielen Interessierten, die 
die Gelegenheit nutzten, sich dieses Zentrum 
genauer anzuschauen, waren begeistert. Bgm. 
Siegfried Gapp, Sozialzentrumsleiterin Judith 
Seidl, Pflegedienstleiterin Renate Zimmermann 
und das Pflegepersonal stellten sich den Fragen 
der Besucher, zeigten mit Stolz ihre neue 

Isabella bei einem Spazier 
gang mit dem fast 98-jähri 

gen Josef Rattacher. 

Ergotherapie: Nienhusmeier Birgit, Dipl. ET, Tel.: 0664/5202448 

Wir eröffnen unsere Praxisgemeinschaft 
im Sozialzentrum Mieming 

Logopädie: Dreymann Sabine, Dipl. Log., Tel.: 0699/12700527 
Physiotherapie: Haller Andrea, Dipl.PT, Tel.: 05264/5870 

Unterholzner Christine, Dipl.PT, Tel.: 0664/1778988 

Terminvereinbarung: MO-FR 14:00-15:00 Uhr 
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SOZIALZENTRUM 

Pflegedienstleiterin Renate Zimmermann über die Vorteile des Was kennzeichnet ein gutes 
neuen, auf 2. Stockwerke aufgeteilten Altenpflegeheimes: Pflegepersonal aus ? 
Die guten und familären Verhältnisse im Untermieminger Altersheim Teilweise kennt frau" (keine 
waren uns vertraut, wir sind nicht gerne gegangen. Doch wir wurden männlichen Pfleger im Dienst) die 
positiv überrascht von den großzügigen Räumlichkeiten und der Patienten schon seit Jahren bzw. 
Weitläufigkeit des Komplexes, kurzum, dieses Haus ist der heutigen Jahrzehnten und es entsteht ein 
Lebensweise angepasst. Die Welt hat sich verändert und auch die 
ältere Generation hat sich ein sorgenfreieres Altwerden"verdient. Es sind genügend Einzelzimmer vorhanden, die Privatsphäre ist stärker 
ausgebaut worden, wer hinaus will kann es tun, aber auch im HaLic 

kann jetzt viel mehr gebo 
ten werden. Einen Bastel 
raum, verschiedene Auf 
enthaltsräume, sogar einen 
Fitnessraum haben wir. 
Wem da fad wird, dem 
kann nicht geholfen wer 
den. Die Bewohner können 
ihre Runden gehen und 
werden nicht in ihrem Geh 

beruhigt sie und hilft uns Maria Ennemoser (Obsteig) und Andrea freu-
en sich schon auf das gemeinsame Arbeiten bei der Betreuung. 
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persönliches Verhältnis zwischen 
den Bewohnern und dem Pflege 
Personal. Feingefuhl, Geduld und 
soziales Denken sollen vor-der 
gründig sein. Die alten Leute zu 
Schätzen und in der Betreuung der 
Heimbewohner ein sinnvolles und 
liebesvolles Wirken zu sehen, soll 
selbstverständlich sein. Es kommt 
Wärme zurück, wenn frau"sich in 
das Leben der Heimbewohner hín 
einfühlen kann. Und wie es 
Andrea, Berta, Isabella und Maria 
sagten: "Wir sind eine große 
Familie und beim Gehen nach 

unserem Dienst kommt öfters der 
Abschiedsschmerz auf." 

Neues Wohn - und Pflegeheim bezogen 
Mit viel Freude und ohne größere Pannen sind die Bewohner und die Belegschaft des alten Altersheims 
von Untermieming ins neue Heim ins Sozialzentrum Mieming übersiedelt. Ungewöhnlich schnell haben 
sich unsere Bewohner im neuen Haus wohlgefühlt und werden sich schnell einleben, auch wenn der eine 
oder andere sein Zimmer nicht beim ersten Anlauf findet. 

Judith Seidl 

Von den groBzügigen Räumlichkeiten, den warmen Farben, der hellen Bauweise, den vielen Fenstern mit 
einem Blick auf die schöne Umgebung, dem Innenhof als Ruheinsel - andrerseits der Kontakt nach außen 

- konnte sich die Bevölkerung am Tag der ofenen Tür schon einen Eindruck machen. In der 
Planungsphase wurden viele Gespräche mit den Architekten geführt, die unsere Wünsche und Anliegen 
immer Ernst genommen und umgesetzt haben. 
In der Intimität des Innenhofes können auch liegende Bewohner in der warmen Jahreszeit hinaus an die 
frische Luft und sind trotzdem unter Beobachtung des Plegepersonals. Sitzecken, ein Bewohnercafé, 
gemütiche Einbauküchen, Bastelraum und nicht zuletzt die von außen schon sichtbare Hauskapelle bie 
ten den Bewohnern und unseren Mitarbeitern beste Voraussetzungen um sich wohl zu fühlen und für eine 
optimale Betreuung zu sorgen. Eine moderne Küche und eine komplett eingerichtete Wäscherei ergänzen 
das Angebot. 
Ab Mitte Dezember wird das "Betreute Wohnen" beziehbar sein, welches gemeinsam von Sozial- und 
Gesundheitssprengel und Wohn- und Pflegeheim betreut wird. So findet die ältere Bevölkerung der 
Verbandsgemeinden eine beruhigende Infrastruktur vor. Weitere Angebote wie offener Mittagstisch, 
Kurzzeit- und Übergangspflege, Tagesbetreuung stehen zur Verfügung. 

Den Bewohnern und Bediensteten wünschen wir 
viele schöne Tage im neuen Sozialzentrum. 

Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr wünschen 
Bürgermeister Dr. Siegfried Gapp und die Gemeinderäte von Mieming. 
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fluss unterbrochen. Das 
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Kleiner Jahresrückblick 2004 
RÜCKBLICK 2004 

Man möchte es nicht glauben, doch hatte am 20. 
September dieses Jahres Obsteig 1188 Einwohner, 
davon 1099 mit ihrem Hauptwohnsitz in der 
Gemeinde. Damit ist die Einwohnerzahl in gut drei 
Jahren um 140 Leute oder 15 % gestiegen, seit 1961 
um 557 Menschen oder 102 %. Es ist schön zu beob 
achten, wie es immer mehr Menschen in unsere 
Gegend zieht, die die Wohn- und Lebensqualität hier 
zu schätzen wissen. Obsteig ist ein wachsendes Dorf. 
Doch dieser Zuwachs bringt auch für die Gemeinde 
Aufgaben mit sich. Der Obsteiger Friedhof ist im Jahr 
1957 erweitert worden und jetzt wäre er zu klein 
bemessen. Die Erweiterung ist heuer wenigstens so 
weit gediehen, dass man sich ungefähr ein Bild von 
der fertigen Anlage machen kann. 

Den Rohrverlegungen der neuen Trinkwasserleitung 
mit dem Kanal aus dem Lehnberg folgt nächstes Jahr 
der Bau eines großen Wasserbassins hinter dem 
Arzkasten. Damit dürften die Sorgen, die vor allem der 
Lawinenwinter 1999 verursachte, für längere Zeit 
behoben sein. 
Nebenbei machte das Trinkwasser manchem 
Obsteiger im Dezember 2003 und im November des 
heurigen Jahres so lange Sorgen, bis man erfuhr, dass 
die neue Beschneiungsanlage am Schlepplift die 
Ursache für das graue Wasser war. Überhaupt hat 
man im letzten Herbst am Grünberg kräftig investiert, 
doch was nützen die besten neuen Lifte, wenn kein 
Schnee liegt. 

Übrigens heißt unser Grünberg jetzt �,Greenberg", wie 
uns das Liftcafe belehrt. Man ist eben �In", und wenn 
selbst der Berg herhalten muss. Ein wenig missglückt 
freilich, denn der ursprüngliche Name unsere 
Schiberges war �Grindberg", hat also mit der Farbe 
nichts zu tun. 
�Grind" ist ein alter Name für Kopf: 

Bauunternehmen Die Skiabfahrt am Grünberg 

Ing. Franz Josef 

Ortschronist Hubert Stecher 

GRÜNER 
Planung 
Errichtung 
Bauleitung 

BAUMEISTER-ZIMMERMEISTER 

Kanal- und Wasserverrohrung Lehnerg 

A-6414 Mieming -Biberseeweg1 
Mobil 0664/5217917 
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Tel: 05264/5951-1 Fax DW 2 

Friedhofserweiterung 



JAHRESGESCHEHEN 2004 

Ansitz "Schneggenhause' bzw. Postmeisterhaus 

Ehrenbürger der Gemeinde Obsteig -Abt German Erd 

Die beiden Bürgermeisterkandidaten 

Ein weiteres Projekt der Gerneinde nahm im letztern 
Winter Gestalt an: Das neue Biomasseheizwerk 
ging in Betrieb und scheint klaglos zu funktionie 
ren. Seit den letzten Weihnachtsferien ist auch die 
Schule angeschlossen. Ob es dadurch im Haus so 
warm ist, dass jetzt eine Freiluftklasse geplant 
wird, wer weiß. Der Vorplatz der Schule ist übri 
gens jetzt so schön gestaltet, dass man sich fast 
nicht mehr parken traut. Etwas, was wenige auf 
weisen können ist das Labyrinth, das Herbert Krug 
entworfen hat und das zum Nachdenken einlädt. 
Wenn sich ein weiteres Projekt verwirklichen lässt, 
dann hat die Heizanlage bald noch ein Gebäude zu 
wärmen. Die Gemeinde hat nämlich einen wirklich 
epochalen Schritt getan und das Postmeisterhaus 
angekauft. Zu verwirklichen wäre, ginge es nach 
Plan, dort das Gemeindeamt, den TVB und einen 
Seminarraum unterzubringen. Wenn man die nöti 
gen Gelder aufbringt, eine gute Sache. Nicht aus 
zudenken wären die Folgen gewesen, wenn das 
Haus in fremde Hände gekommen und abgerissen 
worden wäre und dann gegenüber der Kirche und 
dem Widum etwas gebaut würde, das das schöne 
erhaltenswerte Ensemble noch mehr stört als das 
SPAR-Geschäft und seine Werbesäule. 
Wollen wir auch nicht vergessen, dass P. German 
heuer am Josefitag zum Ehrentbürger Obsteigs 
ernannt worden ist. Er ist derzeit der einzige 
Lebende, dem wir zu dieser Auszeichnung gratulie 
ren können. 

Dieser Jahresrückblick wäre unvollkommen, vergä 
Be man die Gemeinderats-und Bürgermeister 
wahlen. Am 7. März ging die Bevölkerung zur Urne 
und viele hofften, dass die Gräben, die schon im 
Wahlkampf aufgerissen worden sind, bald wieder 
zugeschüttet werden und Friede und Ruhe im Dorf 
einkehren. Wir alle sehen, wie schwer das ist. Doch 
in letzter Zeit deutet manches darauf hin, dass man 
das Gemeinsame vor dem Trennenden sieht. Gott 
sei Dank. 

In diesem Sinn: Alles Gute für das Jahr 2005. 

Wir freuen uns, im nächsten Jahr 
für Euch da zu sein, und danken 
Klaus Egger, der mit 31.12.2004 
aus der Firma ausscheidet. 
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Markus Sailer und 
Karl Knoflach 

UNIQA 
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Der Bevölkerung von Obsteig eine gesegnete Adventzeit ! 
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Sitzung vom Donnerstag, den 04.11.2004 

GEMEINDERAT 04.11.2004 

Anwesend: Bgm. Gerald Schaber, GRte Kurt Stengg, Hansjörg Ennemoser, Sabine Ortner, Christian 
Oberguggenberger, Markus Sailer (Liste Bürgermelster Gerald Schaber), Egon Schennach, Marlies Witsch, 
Johannes Tanzer, Christian Grutsch (Zukunfsliste Obsteig -Egon Schennach) und ErsatzGR Hans Auer für Patrick Schaber (Liste für Tourismus und Wirtschaft in Obsteig). 

Bericht des Bürgermeisters: 

Das Protokoll der Sitzung vom 26. August 2004 wird mit 5 Stimmen der Bürgermeisterliste (Vbgm. Stengg 

ist bei der Abstimmung noch nicht anwesend), 4 Gegenstimmen (Zukunftsiliste) und einer 
Stimmenthaltung (Tourismusliste) genehmigt. 

finden. 
Nach Abschluss der Vorarbeiten zur Erstellung des Budgets 2005 wird eine Arbeitssitzung dazu statt 

Die Arbeiten beim Lehnberghaus sind großteils abgeschlossen (Dach, 
Verputzen der Räume im neuen Zubau, Kaminsanierung). Kanal und 
Wasserleitung Lehnberg werden bis Mitte November fertig gestelt. 
Gemeindewald Lehnberg: Die Durchforstung wurde heuer begonnen. 
Die Schlägerung von 500 fm Holz wird derzeit durchgeführt. 
Der Besuch des Gemeinderates von Rechberg war ein Erfolg, der 
Obsteiger Gemeinderat ist zu einem Gegenbesuch eingeladen. 
Der Bau eines Kinderspielplatzes bei der Swietelsky -Wohnanlage wur 
de über einen Rechtsanwalt eingefordert. GR Marlies Witsch tritt dafür 
ein, den Platz zu bauen: �Schaukel und Sandkiste müssen genügen". 

Zur Verlegung des Kanals Unterstrass und Rauth und einer Leitung der 
Biomasse-Anlage ist eine Querung der Bundesstraße, im Bereich 
SPAR notwendig. Laut Ausschreibungen ist eine Grabung um ca. ¬ 
4.500,-billiger als eine Pressung und hat den Vorteil, dass Leerrohre 
mitverlegt werden können. Die Querung soll noch in diesem Jahr ausge 
führt werden. 

20:00 - 21:30 

Die Asphaltierungsarbeiten sind abgeschlossen. Mit einer zusätzlichen Bedarfszuweisung vom Land 
ist zu rechnen. In den nächsten Jahren werden ca. ¬ 40.000,-für Asphaltierungsarbeiten ins Budget 
aufgenommen. 

Raumordnung: Die Einsprüche zum Flächenwidmungsplan sind derzeit 
beim Raumplaner DI Erwin Ofner in Bearbeitung. 

Bauangelegenheiten: 

6 Zuhörer. 

Veriegung der ca. 3,5 km langen kanal-und 
Wasserleitungsverrohrung im Lehnberg. 

Der Gemeinderat beschließt einstimmig die Auflage und den Erlass des allgemeinen Bebauungsplanes 
für die Gst. 5751/3, 5751/4 und 5751/5 zur Gänze, sowie 5751/1, 5752 (Weg) und 5787 (Weg) zum Teil 
(Bereich Unterstrass, Ratschiller Villa). Für die Gst. 5751/3 zur Gänze, sowie 5752 (Weg) wird auch die 
Auflage und der Erlass des ergänzenden Bebauungsplanes beschlossen. 
Der Gemeinderat gestattet Frau Klaudia Ettlinger einstimmig die Anbringung eines Hinweisschildes für 
ihre Physiotherapie-Praxis. 

ANDERS 
HOFLADEN 
SOBSTEIG Dienstag und Freitag 16:00 bis 19:00 geöffnet 
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Obsteig am Kirchplatz 

Biologische Spezialitäten 

Tel. 05264/8135 oder 0699/100 72 252 

Mit gutem Gewissen - BIO genießen 
Auf Ihren Besuch freut sich Familie Riser 



Verkehr und Sicherheit: 

GEMEINDERAT 04.11.2004 

Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung im Bereich SPAR standen schon mehrmals zur Debatte. Es 
stellt sich heraus, dass der von der Zukunftsliste vorgeschlagene Kreisverkehr nicht als voll ausgebilde 
ter Kreisverkehr gedacht ist, sondern als kreisförmige Verkehrsinsel, die bei Bedarf auch befahrbar ist. 
Bgm. Schaber meint, dass dadurch das Problem für Fußgänger nicht befriedigend gelöst werde und ver 
weist auf einen Lokalaugenschein mit der BH Imst (Baubezirksamt): Dabei wurde vorgeschlagen, west 
lich der SPAR-Einfahrt (im Bereich der provisorisch ausgelegten Verkehrsinsel) einen Zebrastreifen nit 
Blinkampel zu errichten und daran anschließend einen Gehsteig bis zur SPAR-Einfahrt. Der Gemeinderat 
beschließt auf Antrag des Bürgermeisters einstimmig, diesen Vorschlag umzusetzen. 
Einfahrt zum Recyclinghof: Der Bürgermeister berichtet, dass die Errichtung einer Abbiegespur auf 
der Bundesstraße möglich sei, dass das aber zu einer erheblichen Verbreiterung der Straße in diesem 
Bereich führen würde. Als Sofortmaßnahme einigt sich der Gemeinderat darauf, dass die Einfahrtsfläche 
südlich der Bundesstraße vergrößert wird. Auch Hinweisschilder sollen auf die Einfahrt aufmerksam machen. GR Marlies Witsch schlägt die Verlegung des 
Recyclinghofs in den Bauhof nach Finsterfiecht vor. 
Entschärfungen von Gefahrenstellen am Holzlei 
tensattel: Der Bürgermeister erläutert die Pläne der 
Bundesstraßenverwaltung, wonach neben einer Ver 
breiterung der Straße auch befestigte Bankettstreifen 
vorgesehen sind. Der Gemeinderat steht diesen Plänen 
einhellig kritisch gegenüber, da die Strecke über den 
Holzleitensattel für den Transitverkehr nicht noch attrak 
tiver gemacht werden soll. Der Bürgermeister kann sich 
eine Geschwindigkeitsbegrenzung (60 km/h) vorstellen 
und möchte vor einer Beschlussfassung eine Begehung 
mit den Gemeinderäten durchführen. 

nicht zu übernehmen. 

Holzleiten 

Der Gemeinderat beschließt einstimmig einen einmaligen Zuschuss für die Renovierung der Kapelle 
in Aschland von ¬ 1.000,-. Der Betrag ist an die Zuschüsse vergangener Jahre für Renovierungen der 
Kapellen in Gschwent, Thal und Finsterfiecht (jeweils ATS 10.000,-) angepasst. 

Das Ansuchen von Madeleine und Patrick Schaber um Übernahme der Schulerhaltungskosten für 
ihre Tochter an der Volksschule Telfs wird einstimmig abgewiesen. Der Gemeinderat fasst damit auch 
einen Grundsatzbeschluss, Schulerhaltungskosten für den Schulbesuch fremder Volksschulen generell 

21 

Der Gemeinderat beschlieBt einstimmig, ein Darlehen beim Wasserleitungsfonds des Landes Tirol in 
Höhe von ¬ 50.000 für das Projekt Kanal Unterstrass BA 01 aufzunehmen. (Die Aufnahme des Darlehens 
ist aus fördertechnischen Gründen notwendig.) 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, eine Teilfläche (242 m2) des Gst. 5615 (Bereich Finsterfiecht) 
an Hannelore Granbichler / Kristin Gossen (Tochter) zu verkaufen (¬ 70,-/m2). 

ERDBEWEGUNGEN 

GR Mag. Sabine Ortner erläutert den Gemeinderäten das Projekt �,Freiluftklasse" der Volksschule 
Obsteig. 
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MINIBAGGER 
Gschwent 279, 

A-6416 Obsteig 
Mobil: 0 664/ 130 5 509, 
Telefon/Fax:0 52 64 / 53 91 

GRAB-SCHREMIM-L DETÄNGKEITEN E-Mail: thomas. kail@gmz.at 
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Südlich des Volksschulgebäudes soll eine Anlage entste hen, die als Erfahrungs-und Erlebnisraum für Kinder viel fältig genutzt werden kann. Die Kosten dafür betragen ca. e 20.000,-bis ¬ 25.000,-Zwel Förderungsvarlan ten sind möglich: LEADER+ (maximal 50 %) oder Amt der Tiroler Landesregierung, Landschaftsdienst (40 %). Das Schulforüm hat sich für die Landesförderung ausge sprochen, da diese mit weniger Aufwand verbunden ist. 
Der Gemeinderat befürwortet das Projekt grundsätzlich, eine Planung seitens der Schule soll vorgelegt werden. 
Gestaltung des Bereiches zwischen Friedhof und SPAR: 
Ein Planungsvorschlag wurde von der Firma Kirchmair (Inzing) vorgelegt (Kosten: ca. ¬ 35.000,- bis ¬ 
40.000,). Dieser Plan wurde von Hannes Metnitzer und 
Herbert Krug für die Gemeinde überarbeitet. Herbert 
Krug erläutert dem Gemeinderat die Abänderungen. Der 
Gemeinderat ist sich einig, dass die Gestaltung im 
Wesentlichen nach diesem Plan ausgeführt wird. GV Egon 
Schennach und GR Hannes Tanzer sprechen sich aus 
Sicherheitsgründen für eine Stiege an Stelle der Rampe 
beim Buswartehäuschen aus. GV Egon Schennach ist 
�prinzipiell immer für die billigste Lösung" und folglich aus 
Kostengründen gegen die vorgesehenen Pflasterungen 
mit Granitsteinen. 

Herbert Krug (von der Gemeinde beauftragt, die LEADER+ - Angelegenheiten zu betreuen) berichtet über den aktuellen Stand: 

Gemeinsam mit GR Mag. Sabine Ortner wird versucht, das LEADER+ - Programm, das Ende 2006 aus läuft, únd die damit verbundenen Fördermöglichkeiten neu ins Bewusstsein der Bevölkerung zu bringen. Es zeichnet sich ab, dass kleinere Projekte leichter förderfähig gemacht werden können, wenn eine Verbindung mit dem Alpinpark-Projekt hergestellt werden kann. Konkret wurde neben dem Projekt �Freiluftklasse" der VS Obsteig (das jetzt durch das Land gefördert wird) das Projekt �Kräuterspirale" nach einer Idee von Frau Susanne Patzleiner diesbezüglich bearbeitet. Dabei geht es um die Errichtung einer großen Kräuterspirale verbunden mit der Verwertung von Kräutern und Veranstaltungen bzw. Bildungsmöglichkeiten zu diesem Thema. Der TVB und Mag. Clemens Stecher als Alpinpark-Projektant 
sind bisher in die Gespräche einbezogen. Eine Reihe weiterer Projekt-Ideen haben einen (entscheiden den) Schwachpunkt: Es fehlen potenzielle Betreiber. 
Die Rodungsbewilligung für das Ausholzen der Schiabfahrt im Lehnberg wird ehestens beantragt. Die 
Ausforstungsarbeiten würden laut GR Grutsch vom Schiclub unter Mithilfe vom Hüttenwirt der 
Lehnberghütte durchgeführt. 
GR Christian Grutsch regt an, es solle Obsteigern ermöglicht werden, Brennholz aus dem 
Gemeindewald zu erwerben. Diese Möglichkeit wird mit dem Landwirtschaftsausschuss besprochen. 

Der Abfuhrplan der Gemeinde für die nächsten 3 Monate - jeweils Montag ab 7:00 Uhr 

Restmüll: 

11. 25. Dezember 
03. 17. 31. Jänner 

14. 28. Feber 
14. Mitwoch 30. März 

04. 
10. 
07. 
07. 
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Bioabfall: 

18. Dezember 
24. Jänner 
21. Feber 
21. März 



GEMEINDERAT 23.11,2004 

Sitzung vom Dienstag, den 23.11.2004 

Bericht des Bürgermeisters: 

Anwesend: Bgm. Gerald Schaber, ErsatzGR Hannes Metnitzer für Vbgm. Kurt Stengg, GV Egon Schennach, 
Christian Oberguggenberger, Sabine Ortner, Markus Sailer, Marlies Witsch, Johannes Tanzer, Christian 
Grutsch und Patrick Schaber. GR Hansjörg Ennemoser fehlte unentschuldigt 8 Zuhörer 
Das Protokoll der Sitzung vom 04. November 2004 ist nach einer 5:5 - Abstimmung (5 Gegen-Stimmen von Zukunfts- und Tourismusliste) nicht genehmigt. 

ja, in welcher Form, ist noch offen. 

Die Schließung des Obsteiger Postamtes ist offiziell angekündigt. Landeshauptmann DDr. Herwig van 
Staa, LA Jakob Wolf und der österreichische Gemeindebund sichern der Gemeinde Unterstützung und 
Hilfe zu. Ob die Poststelle weitergeführt wird und wenn 
In der Gesellschafterversammlung der Schilift Grün 
berg GmbH am 22.11.2004 wurde Bgm. Schaber zum 
allein vertretungsbefugten Geschäftsführer der Liftge 
sellschaft bestellt. 
Die Querung der Bundesstraße im Bereich 
Unterstrass ist abgeschlossen. 

neuen 

Die Arbeiten rund um die Wasserversorgungsanlage 
werden mit dem Zusammenschluss der alten und neuen 
Leitung am 24.11.2004 für heuer abgeschlossen. Die 
Rekultivierungsarbeiten und die Wegsanierung erfolgen 
im Frühjahr 2005. Für 2005 ist auch die Errichtung des 
Hochbehälters vorgesehen. 
Am 27.11.2004 findet von 10.00 bis 16.00 Uhr ein Tag 
der offenen Tür im Altersheim beim Querung Bundesstraße im Bereich Unterstrass 
Sozialzentrum Mieming statt. Für die Gemeinde Obsteig ist ein Platz für betreutes Wohnen vorgese 
hen, für den sich schon vor längerer Zeit Frau Anni Plangger angemeldet hat. 

Auf die Ausschreibung der Verpachtung des 
Eislaufplatzes samt Hütte für die Wintersaison 
2004/05 haben sich Rudolf Soraperra, Marcel Maurer und 
Rudolf Partner als Interessenten gemeldet. Der 
Bürgermeister schlägt vor, den Pächter mittels Los zu 
ermitteln, sofern der gesamte Gemeinderat damit einver 
standen ist. GR Tanzer spricht sich dagegen aus, somit 
erfolgt eine schriftliche Abstimmung: 5 Stimmen für 
Rudolf Soraperra, 3 Stimmen für Partner Rudolf und 2 
Stimmen für Maurer Marcel. 
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20:00 - 21:30 

Baukostenzuschüsse (einstimmig): 
Erschließungsbeitrag: Rainer Auer, Michael Ausserlechner, 

Roland Iskrac, Johann Hofmann, Florian Schennach, 
Martin und Markus Bachmann, Christian Olivotto, Elfi und 
Michael Stolz. Hüttl am Bach - Pãchter Rudolf Soraperra 

Wasser und Kanal: Rainer Auer, Michael Ausserlechner, Rland Iskrac, Johann Hofmann, Florian 
Schennach, Martin und Markus Bachmann, Christian Olivotto, Elfi und Michael Stolz. 
Die Aufstellung von Park- und Halteverbotstafeln im Bereich Parkplatz Arzkasten wird ein 
stimmig beschlossen. Auf Anregung vom Gendarmerieposten Nassereith wurde ein Plan ausgearbeitet, 

der die Standorte der Tafeln festlegt. 
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Frau Waltraud Pasler geb. Dablander (geboren und 40 Jahre lang wohnhaft in Obsteig, seit den 1960er 
Jahren in der Schweiz) stellte das Ansuchen, nach ihrem Tod am Friedhof in Obsteig beerdigt zu werden. 
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Der Gemeinderat beschließt einstimmig, dem Ansuchen unter folgenden Bedingungen statt zu geben: 
Bezug zu Obstelg; Investitionskostenbeitrag ¬ 2.000, 
(elnmalig) und jährliche Friedhofsgebühr; Übernahme der 
Graberrichtungskosten; Namhaftmachung einer Person, 
welche das Grab pflegt. 
Diese Bedingungen sollen auch in vergleichbaren Fällen 
zur Anwendung kommen. 

GEMEINDERAT 23.11.2004 

Zukünftiger Standort des Recyclinghofes: 

Der Bürgermeister berichtet über diesbezügliche 
Beratungen im Wirtschaftsausschuss. Vorteile der 
möglichen Standorte wurden aufgelistet: 

Auf der Flip Chart - für und wider desStandortes Recyclinghof 

Finsterfiecht (Bauhof) 

Hanglage 
zentrale Lage (Bauhof und Maschinen ohne 
Aufwand nutzbar) 
Infrastruktur (Wasser, Kanal, Strom) 
Verkehrssicherheit 
Zu Fuß erreichbar 

flexiblere Öfnungszeiten möglich 

derzeitiger Standort 

günstiger Grund (wertvoller Grund) 
Standort an der Bundesstraße 

Kaminbrand� Was tun? 

günstige Lage für Oberviertel 
�versteckte" Lage (Ortsbild) 
keine Anrainerproteste 

GV Schennach verliest ein Schreiben der Zukunftsliste, in welchem die Vorteile des Standortes 
Finsterfiecht aufgelistet sind. Die Abstimmung möchte er zwecks besserer Aufbereitung der 
Argumentationen verschieben. 

- Keinesfalls mit Wasser den Brand löschen. 

Verkehr bleibt auf der Bundesstraße 
keine Lärmbelästigung 

Der Bürgermeister lässt über beide Standorte abstimmen: Die Abstimmung für den bestehenden 
Standort ergibt 6 Ja- und 4 Nein-Stimmen (Mandatare der Zukunftsliste), die Abstimmung für den 
Standort Finsterfiecht ergibt 4 Ja- und 6 Nein-Stimmen (Mandatare der Bürgermeister-und der 

Tourismusliste). 

Infor mation der FeuerWehr 

Die Heizperiode hat vor einigen Wochen wieder begon 
nen und damit steigt die Wahrscheinlichkeit von 
Kaminbränden. Diese landläufige Bezeichnung ist irre 
führend, brennt ja nicht wie in früheren Zeiten bei 
Holzkaminen der Kamin selbst, sondern nur ein sich im 
Laufe von Jahren festgesetzter Belag im Kamin. Der 
Vorgang ist gleichermaßen reinigend wie nahezu unge 
fährlich, wenn ihr folgendes beachtet: 

- Den Kamin nicht oben verschließen oder zustopfen, es könnten Schwelgase ins Innere des Hauses dringen. 

- Sofort die Feuerwehr rufen, damit ein Übergreifen auf andere Gebäudeteile verhindert werden kann und 
damit für den Fall, dass dies eintritt, die Feuerwehr bereits vor Ort ist. 

- Kontrollieren, ob alle Putztüren geschlossen sind, die unterste Putztüre nicht öffnen und die verursachende 
Feuerstelle nicht drosseln. 

Generell ist angeraten, die Feuerwehr sofort zu rufen, um bereits den Anfängen zu wehren. Wir stehen 

für euch bereit und unsere Probenarbeit verrichten wir zu eurem Wohl. 
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25 DORFGESCHEHEN 
Lärchenwiesenpflege in Obsteig 

Gemeinschaftsprojekt der Gemeinde Obsteig, des Psychosozialen Pflegedienstes 
Telfs und der Abteilung Umweltschutz des Landes Tirol 
Die Landschaft des Mieminger Plateaus im Gemeindegebiet von Obsteig ist geprägt durch eine besonde 
re Form traditioneller Kulturlandschaft die hier typischen Lärchenwiesen. Bei einer herbstlichen 

Wanderung durch leuchtend gelbe Wälder werden heuer mehrere gepflegte Waldflächen positiv in 
Erscheinung treten. 
Grund dieser im Sommer durchgeführten Waldpflegemaßnahmen zur Erhaltung des Charakters der tradi 
tionellen Kulturlandschaft �Lärchenwiese" ist ein Projekt der Gemeinde, des Psychosozialen Pflegedienstes 
Telfs und der Abteilung Umweltschutz des Landes Tirol. Die MitarbeiterInnen des gemeinnützigen Vereins 
haben unter der fachkundigen Aufsicht des Waldaufsehers Alois Falkner und der Abteilung Umweltschutz 
Fichtenjungwuchs entfernt, Astmaterial aufgeräumt, Dickungen durchforstet und Teilflächen gemäht. 
Insgesamt sind im Zuge dieser Aktion heuer rund 12 Hektar Lärchenwiesen gepflegt worden. 
Die Idee zu dieser Pflegeaktion entstand Ende Jänner anlässlich eines Informationsabends zum aktuellen 
ökologischen Zustand der Lärchenwiesen. An diesem Abend wurden die Ergebnisse einer Kartierung aller 
von der Abteilung Umweltschutz geförderten Lärchenwiesen vorgestellt und vor allem auf die Gefahr des 
zunehmenden Fichteneinwuchses bei fehlender Pflege hingewiesen. Da die notwendigen Erhaltungs-und 
Pflegemaßnahmen sehr arbeitsintensiv sind, wurde seitens des Psychosozialen Plegedienstes vorge 
schlagen, diese Tätigkeiten mit den Klientinnen des Vereins 
durchzuführen. Die Kosten für diese Aktion übernahm 
jeweils der betreffende Grundeigentümer, wobei die Auf 
wendungen in etwa der jährlichen Förderung zum Erhalt 
und zur Pflege der Lärchenwiese entsprach. 
Das Projekt zeigt, dass sozioökonomische und naturkundli 
che Zielsetzungen durchaus vereinbar sind bzw. sich ergän 
zen können: Die vom Psychosozialen Pflegedienst Tirol 
betreuten KlientInnen haben die Möglichkeit, in einer sehr 
ansprechenden traditionellen Kulturlandschaft unter fach 
männischer Anleitung tätig zu sein und damit einer sinnvol 
len und abwechslungsreichen Beschäftigung nachgehen zu 
können. Zugleich dient das Projekt der primären naturkund 
lichen Zielsetzung des Landschaftsschutzgebietes 
Mieminger Plateau, n�mlich der Bewahrung und Plege 
der landschaftsprägenden Lärchenwiesenbestände im 
Gemeindegebiet von Obsteig. 
Anlässlich einer Begehung Ende August zeigte sich der der 
Obmann des Lärchenwiesenausschusses, Walter Knoflach, 
erfreut über die Qualität der durchgeführten Pflege. Mit der 
Gemeinde, dem Psychosozi-alen Pflegedienst und der 
Abteilung Umweltschutz wurde eine Weiterführung dieses 
Projektes im nächsten Jahr vereinbart. 

HÜT'L am BACH wilkomenin 

Michael Reischer 

ab sofort geöffnet von 16:00 bis 22:00 
ab Saisonbeginn von 10:00 bis 22:00 
Eisbenützung: Kinder bis 16 Jahre frei 
und Skiliftsaisonkartenbesitzer - gratis 

Verleih von Eislaufschuhen u. Eisstöcken 

Reservierungen: 0664/420 50 51 
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Hald an bach 

Auf euer Kommen 
freut sich 

Rudl Sorapera 
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Jahreshauptversammlung der MK Obsteig 
Am 12.11.04 fand im Probelokal die diesjährige Jahreshauptversammlung statt. Zu Beginn berichtete unsere neue, engagierte Obfrau Veronika Gapp über ein erfolgreiches, durch viele Aktivitäten gekenn 
zeichnetes Jahr. 

6- Ausflug nach Winklern (Heimat unseres 
Kapellmeisters Markus Ettlinger) 

MUSIKKAPELLE 

- Frühjahrskonzert am SPAR-Parkplatz 
8-Bezirksmusikfest in Flaurling 

- Gestaltung der Messe zum Fest beim Berg 
doktorhaus in Wildermieming (Musikkapelle) 

&-Spielen zur Unterhaltung (Fest beim Berg 
doktorhaus (kleine Gruppe) 

6- Teilnahme am Umzug anlässlich der Feier 
100 Jahre Bauernbund in Innsbruck 

# - Frühschoppenkonzerte 
- Feierliche Umrahmung kirchlicher Feste 
- Abendkonzerte für Touristen und 

Einheimische 
Musikalische Umrahmung der Hubertusfeier 
der Bezirksjägerschaft Imst 

Folgende Jungmusikanten bestanden die Über 
trittsprüfung - Musikschule / Prüfung für das bron 
zene Leistungsabzeichen mit ausgezeichnetem 
Erfolg: 

6 Sandro Petutschnigg (Schlagwerk) 
6 Christoph Patterer (Schlagwerk) 
8 Katharina Stricker (Saxophon) 

Das Jungklarinettentrio (bzw. die Tanzlmusig) mit 
Mirjam Bombarelli, Juliet Woolley und Johannes 
Malaun unter der Leitung von Stefan Laube, ver 
traten die Musikkapelle bei verschiedenen 
Veranstaltungen (Musikantenhoangart, Benefiz 
konzert Kinder spielen für Kinder" in Innsbruck, 
Hochzeit, Bezirksjugendmesse, Wettbewerb �Spiel 
in kleinen Gruppen", Prima la Musica,...) 

Bläsergruppen der Musikkapelle umrahmten kirch 
liche Feiern musikalisch und spielten auch bei 
anderen Festlichkeiten auf. Die Weisenbläser und 
die Inntaler Partie der Musikkapelle erfreuten so -
manche Einheimische mit echter Volksmusik. 

Bernhard Malaun 

Frühjahrskonzert am 06.06.2004 am SPAR-Parkplatz 

Die Jundmusikanten Sandro Petutschnigg. Christoph Patterer und 
Katharina Stricker FOTO: VroniGapp 

Tanzlmusik-Slefan Laube, Gerhard Koch, Josef Auer, Jakob Koch 

ý Für die Musikanten, die die wenigsten der 60 Ausrückungen und Proben ausgelassen hatten, gab es 
als Anerkennung kleine Geschenke. Am fleißigsten waren heuer Veronika Gapp, sie war immer da, 
Sabine Huber fehlte nur ein einziges Mal, nur zweimal nicht anwesend waren Josef Schaller, Alfred 
Stecher und Christian Thaler. 
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8 Neu oder wieder in die Musikkapelle aufgenommen wurden: 

P 

Carolin Leiter (Trompete), Mirjam Bombardelli, Johannes Malaun und Josef Stricker (alle Klarinette), 
Leonhard Thurner (Tenorhorn), Konrad Gapp, Siegfried Auer (Stabführer), Simone Huber (Chronis 
tin), Verena Ruech (Marketenderin). 

Beim Bezirksmusikfest in Flaurling wurde Toni Riser für seine 40jährige Mitgliedschaft bei der Musikkapelle 
Obsteig geehrt. Das,Trommelwagele" ist älteren Musikanten oder Musikanten, die es als Kind selbst gezogen 
haben noch in so guter Erinnerung, dass ein solches (gebaut von Konrad Gapp) wieder zum Inventar der 
Musikkapelle gehört. Gezogen von Raphael Gapp (ebenfalls neu in der MK 
Obsteig) erleichtert es unseren jungen Schlagwerkern das Spielen der großen 
Trommel während des Marschierens. 
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MUSIK / AKTUELLES 

H 

CAlois Thaler 

J Mit Kleinkindern aktiv und kreativ durch das ganze Jahr. 
Krabbelstube neu in Obsteig 

Die Mitglieder des neu gewählten Ausschusses sind: 

E 

Obfrau: 
Obfraustellvertreter: 
Jugendreferent: 
Schriftführer: 
Kassier:; 
Notenwartin: 
Instrumentenwart: 
Trachtenwartin: 

Zur Verfügung 

Zum Schluss bedankte sich die Obfrau bei den 
ausgeschiedenen Ausschussmitgliedern 
(Irene Oberguggenberger, Wili Auer und Alois 
Thaler) für die von ihnen geleistete Arbeit. 

NEU NEU NEUGIERIG NEUGIERIG NEU NEU 

bis 4 Jahren, Anmeldung erforderlich 

jeden Montag ab 21. Februar 2005 bis zum 4. Juli 2005 
Zeit von 08:30 bis 11:30 Uhr für Kinder im Alter von 2 -

Die Betreuung erfolgt ehrenamtlich von 

Veranstaltungsort: Widum Obsteig 
Unkostenbeitrag von¬ 5.- pro Kind und Vormittag 

Sigrid Kopriva Tel. 8236 
Martha Stocker, Tel. 20149 und 

Veronika Gapp 
Bernhard Malaun 

Hanni Schaber, Tel. 8263 
Sie stehen euch auch für nähere Informationen 

Josef Stricker 
Matthias Kaufmann 
Robert Riser 

Die Krabbelstube versteht sich als Vorbereitung 
für den Kindergarten. 

Carolin Leiter 
Christian Thaler 
Sabine Huber 

Gerne möchten wir den EItern die Möglichkeit 
geben, einen Vormittag 
in der Woche für sich zur Verfügung zu haben. 

I Der Informationsvormittag findet am Mittwoch, 
C 19. Jänner 2005 ab 10:00 im Widum Obsteig 
H statt. 

N UND VIEL LUSTIGES, SPANNENDES, TOLLES 

T Auf ein Kommen freuen sich Sigrid Kopriva, Martha Stocker und Hanni Schaber 
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Irene Oberguggenberger 

minander 

Willi Auer 

Sozialkreis Obateig 

N 
G 
E 
N 

H 

P 

F 
E 

B 
A 

E 



28 SENIORENECKE 
Alte Bräuche und Geschichten neu 

Wenn wir Senioren uns in der Vorweihnachtszeit zu Gesprächen finden, dann wird besonders gern auf frü her verwiesen. Die Vorwelhnachtszeit eignet sich wohl in besonderer Weise, in Erinnerungen zu schwel gen und Vergleiche zu heute zu ziehen: 
Das fängt beim meterhohen Schnee an, geht über die geheimnisvolle Vorfreude, die Freude über Einfaches und Weniges unterm Christbaum bis hin zu den damals üblichen SüßBigkeiten und Spezereien. Was heute dagegen nicht alles sein muss und was die Kinder für ausgefallene Wünsche haben und wie 
die Geschenktische sich biegen, obwohl immer 
wieder beteuert wird, in diesem Jahr ruhige, 
besinnliche und bescheidene Weihnachten feiern 
zu wollen. 
Ja, da kommen in unseren Gesprächen 
Sehnsüchte auf, die den Überfluss verlassen wol 
len und so etwas wie innere Einkehr wünschen, 
wie es früher war und wie wir uns um 
Weihnachten so heimelig gefühlt haben. - Aber 
nur kurze Zeit. Fast im nächsten Augenblick sind 
wir vom heutigen Weihnachtstempo mitgerissen. 
Einerseits wollen wir diese schönen Erinnerungen 
wieder lebendig werden lassen, um sie neu zu erle Die Senioren beim gemeinsamen "Huangart' im Gemeindesal. 
ben, andererseits leben wir hier und heute mit unseren Kindern und Enkeln, die wir lieben und denen wir 
verpflichtet sind und schon sagen wir ja zu den neuen Weihnachten. 
In diesem Zwiespalt leben wir Senioren öfter und wir müssen ihn aushalten. Nur: Wir haben als Senioren 
die Verpflichtung und Chance die Erinnerungen, unsere Geschichten, weiterzugeben. Wir sollten sie nicht 
nur unter uns austauschen, sondern auch z.B. an unsere Enkel weitergeben. Die Vorweihnachtszeit hat 
noch immer die gleiche Kraft und Wirkung auf die Kinder und unsere Erzählungen könnten ein wenig Bescheidenheit aufkommen lassen. 

Die Imker berichten 

Heinz Kolodzei 

Eine andere vorweihnachtliche Freude in Obsteig ist seit einigen Jahren die Weihnachtsstraße, an der so 
viele Vereine und eifrige Hände mittun. Sie ist eine 
schöne Einrichtung geworden, in der sich Alt und 
Jung begegnen und auch gegenseitig Freude vermit 
teln. In diesem Jahr haben die Senioren wieder einen 
Stand mit Kastanien, Bäckereien und Handarbeiten 
vorbereitet. Wir freuen uns, wenn wir viele von Euch 
begrüßen können. 

Im Juni 2004 besuchten Obmann Oskar Burg 
schwaiger und Imkerkollege Pepi Auer den Kinder 
garten Obsteig in Holzleiten. In zwei Stunden 
erklärten wir den Kindern einige Gebrauchsgegen 
stände aus der Imkerei. Das große Staunen kam 
aber mit dem Öfnen des Schaubienenstockes, der 
von uns mitgebracht wurde. Die Kinder konnten 
ohne Gefahr das rege Treiben des Bienenvolkes 
miterleben. 
Bei der Weihnachtsstraße am 11. Dezember wird 
der Verein mit seiner vielfältigen Produktpalette 
ebenfalls dabei sein. 
Als Obmann möchte ich der Bevölkerung und den 
Gästen von Obsteig frohe Weihnachten und ein 
erfolgreiches und gesundes Jahr 2005 wünschen. 

Oskar Burgschwaiger 

nahe liegende Zutaten 
für den Festtagstisch 

Rind- & Schw einefleisch 
Speck & Wurst 

Peter & Helga KNAPP 
6416 Obsteig, Gschwent 281, (05264) 5264 

ab Hof - jede Woche frisch 
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BESINNUNG 

Weihnachten vor gar nicht so langer Zeit 
Geschichten, die ältere Obsteiger von Weihnachten erzählen, spinnen sich nahezu immer um bescheide 
nes Glück, aber auch um bittere Not. Kurz und bescheiden sind auch die drei folgenden Begebenheiten, 
berichtet von einer dreiundachtzigjährigen Obstelgerin. Die drei Geschichten sind etwa der Mitte des vori 
gen Jahrhunderts zuzuordnen. 
Den Obsteigern und nicht nur ihnen war der Geht man bei der Brücke über den Marlenbergbach am 

Jergl wohlbekannt, er wurde in Aschland �auf- Bach entang Richtung Norden, kommt man zur Ruine 
gezogen", wie man das damals nannte und eines Hauses, das bis zur Mitte des vorigen 
wanderte regelmäßig straßauf straßab. Fragte Jahrhunderts vom Ehepaar Schmid, Hausname 
man ihn:Jergl, wo geasch hin?" kam je nach�loder", bewohnt wurde. Noch heute kann man den 
Gehrichtung de lapidare Antwort: �Durchau" Kessel dort finden, in dem Latschernöl gebrannt wurde. 
oder ,durcho". Wenn er auch nicht gerade häu- Das Leben der bejden Leute war sehr kärglich und es 
fig auf Arbeitssuche war, so tat er doch nieman- kam wohl höchst selten ein Stück Fleisch oder Speck 
dem etwas zu Leide und besonders zur af den Teller. Dle �Gene", wie sie genannt wurde, 
Weihnachtszeit zeigten einige Obsteiger ihr wei- arbeitete öfters als Tagwerkerin bei den Bauern und so 
ches Herz und luden den Jergl ab und zu auf ein wagte sie es auch, zur Zeit des Schwein-Abstechens" 
gutes Essern ein. Einmal lehnte er mit stolzge- vor Weihnachten die Bauen aufzusuchen mit der Bitte 
schwellter Brust eine derartigen Einladung ab um ein Paar Kopfknochen oder Ähnliches. Der Wunsch 

In ärmlichen Verhältnissen lebte im hinteren 
Teil des Wegmacherhauses in der Unterstrass 
die �Klammer" Maria. Außer einem Bruder, der 
in Vorarlberg als Briefträger arbeitete, hatte 
sie keine Angehörigen und lebte ihr äußerst 
bescheidenes Leben größtenteils allein, Große 
Freude bereitete ihr, wenn ihr der Bruder Ferdl 
aus Vorarlberg etwas Schokoladebruch mit-
brachte. Noch viel größer muss ihre Freude 
aber zu Weihnachten gewesen sein, widerfuhr 
ibr doch Außergewöhnliches: Sie fand alljahr-
lich vor ihrer Türe ein Weihnachtspäckchen, ohne jemals zu erfahren, wer fur sie 
�Christkind" gespielt hatte. 
Aufruf an die ältere Bevölkerung: 
Wer von "früher" etwas zu berichten hat, ist herzlich 
eingeladen, sich bei uns zu melden. Die "damalige 
Zeit" sollte nicht ganz in Vergessenheit geraten. 

Redaktion Nuis Schmålz 

Sage, wo ist Bethlehem ? 
Wo die Krippe ? Wo der Stall ? 
Musst nur gehen, musst nur sehen - Bethlehem ist überal. 
Sage, wo ist Bethlehem ? 
Komm doch mit, ich zeig es dir! 
Musst nur gehen, musst nur sehen - Bethlehem ist jetzt und hier. 

Liegt es tausend Jahre weit ? 
Sage, wo ist Bethlehem ? 

Musst nur qehen, 
musst nur sehen-Bethlehem ist jederzeit. 

Sage, wo ist Bethlehem ? 
Wo die Krippe ? Wo der Stall ? 
Musst nur gehen, 
musst nur sehen - Bethlehem ist überall. 
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Kerzen brennen an der Bundesstraße 
- Ausdruck tiefer Betroffenheit nach dem folgenschweren 

Verkehrsunfall bei der Mooswaldsiedlung am 7. Dezembe. 
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(Otto Wiemer) 

mit der Begründung, es sei ihm bereits die Ehre wurde ihr immer erfüllt und manchmal mag wohl auch 
zuteil geworden, mit dem Bürgermeister spei- ein gutes Stück dabel gewesen sein, um wenigstens 
sen zu können. Heute würde man ihn einen den Weihnachtstisch mit einem �Bratle" zu bereichern. 
Snob nennen. 

Sage, wO ist Bethlehem? 
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Chorgemeinschaft St. Josef 
Schon Tradition und doch 
immer wieder ein Ereig 
nis, Konzerte der Chorge 
meinschaft St. Josef. 

Vergessen waren Hektik 
und Stress, die zahlrej 
chen Zuhörer genossen 
die feierliche Adventstim 
mung dieses Abends. 

Dienstag, 07.12.2004 

DORFGESCHEHEN 

Da war die Hölle los 

mehr Fotos unter: 

www.obsteigaktuel.at.tf 
Der Kunstwerkraum Mesnerhaus präsentiert: 
"Eine Weihnachtsgeschichte" -ein Adventabend zugunsten des 
Tiroler Integrationshauses. Zu einem Adventabend mit literarischen 
Leckerbissen aus aller Welt lädt der Kunstwerkraum Mesnerhaus am 
Samstag, 18. 12. 2004, im Mieminger Gemeindesaal 
Elias Schneitter, Günter Lieder, Christian Yeti Beirer, Hubert Flattinger, 
Martin Kolozs, Hans Kapferer lesen stimmungsvolle Weihnachts 
geschichten für Jung und Alt. 

Musik: Frajo Köhle. Beginn: 19:30 Uhr. Eintritt: Freiwillige Spenden 

Wir wünschen schöne Weihnachten und 
einen guten Rutsch in's neue Jahr! 

x-trem 
A-6416 

Ogentur Vilfried Floriani 
. Weisland 128 

Tel.05264/3474 - e-mail: info@x.trem.at 
http://x.trem.at 
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ELEKTRO 

Philips Fernseher 

+ 2 Shrek DVD's 

DVD-Video / Stereo-TV Kombination mit 
14-Zoll Black HiBri Bildröhre, kompatibel 
mit CD-R und CD-RW, Wiedergabe von 

MP3 CDs, Videotext, Scart Anschluss 

¬ 219,99 

WERBUNG 

Fachhandel für 
" Elektrogerite 

Elektroinstallationcn 
" Reparaturen 
" Satclliten - TV 

WEIHNA ACHTSAKT TION 

Philips 37 cm Flat TV 

¬ 799,99 

ELEKTIRO FALCH GmbH 
A 6414 Mieming 
Obermieming 179 
Abschnitt 1.01 Tel.:05264/5216 
Fax DW 66 
Mobil: 0664/3 141352 

0664/3118739 
www.clcktrofalch.at 

Optimales Preis-Leistungs-Verhältnis durch 
digitalen Kammfilter, kontrastreiches LCD 

Display mit breitcm Bctrachtungswinkcl, FM 
Radio - mit einem kompakten Design für überall 

Zuhause. 

Saeco Incanto De Luxe 

Sacco Brewing System SBS 
Digitale Menüführung 
3 speichcrbarc Tasscnfüllmengen 
Zweiter Bchälter für gemahlenen Kaffee 
Spül,- Entkalkungsprogramm 

¬ 899,-

Kenwood Küchenmaschine 

Gehãuse und Getriebe aus Metall 
750 Watt 

4,3 I Edelstahlschüssel 
Spritzschutz 
Farbe: weiß + silber 

¬ 399,-
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Aus der Dorfchronik 

Rückblick 

Als sie endlich im August offenes 
Wasser erreichten, musste Haller 
seine liebgewonnenen Hunde 
erschießen, was ihm fast das 
Herz brach. Doch konnte er sie 
weder mit auf die Boote neh 
men, noch wollte er sie auf dem 
Eis ihrem Schicksal überlassen. 
Nun ruderten sie einige Zeit über 
das offene Meer, bis sie endlich 
am 24. August ein kleines 
Fischerboot sichteten und auf 
sich aufmerksam machen konn 
ten. Es gehörte russischen 
Matrosen vom Schoner �Nikolai". 
Der Kapitän nahm die Österrei 
cher an Bord und brachte sie 
nach Norwegen. Nach 812 Tagen 
Expedition konnten sie wieder 
Festland betreten. 
Von Norwegen ab begann die 
Heimreise in einem wahren 
Triumphzug. Die Botschaft von 
der Entdeckung eines neuen 
Landes war ihnen schon per 
Telegraph vorausgeeilt. In Berlin 
und dann vor allem in Wien wur 
den sie in der höchsten Gesell 
schaft herumgereicht, jeder 
wollte aus ihrem eigenen Munde 
von den großen Abenteuern und 
Entbehrungen erfahren. 
Ihnen zu Ehren wurde von 
Joseph Kaulich sogar der 
�Nordpol-Fahrer-Marsch 1872 
74" komponiert. 

CHRONIK 

Johann Haller wurde am 30. Juni 1844 in St. Leonhard im Passeier geboren und verlebte dort auch sel 
ne Kindheit. Später arbeitete er als Rossknecht beim Stroblwirt im Ort. Auf Drängen des Oberleutnants 
Payer nahm er ab 1872 an der Nordmeerexpedition von Payer/Weyprecht teil. Das Expeditionsschiff 
Tegetthof" wurde bald vom Eis eingeschlossen und driftete mit diesem immer weiter nach Norden. 
Durch Zufall gerieten sie zu einer bisher unbekannten Inselgruppe, die Payer im Namen des Kaisers in 
Besitz nahm und �Kaiser Franz Josef-Land" taufte. Da sie das Schiff aber vom Eis nicht mehr flottma 
chen konnten, mussten sie es im Maí 1874 verlassen. Die beiden Beiboote zerrten sie auf Kufen über die 
Eiswüste nach Süden, wo sie sich Rettung erhofften. Was sie in den drei folgenden Monaten leistern und 
erdulden mussten, ist unbeschreiblich. 

Fortsetzung von der letzten Ausgabe 

Sie bekamen erhebliche finan 
zielle Prämien und andere 
Ehrungen und Kaiser Franz 
Joseph zeigte seinen Dank unter 

Johann Haller 2. Teil 

anderem darin, dass er jene, die 
es noch nicht waren, in den k.k. 
Staatsdienst übernahm. Haller 
trat in den Forstdienst ein. 

Etwas besonders Auffallendes an 
ihm, der vor der Nordmeerfahrt 
sicher die Heugabel und den 
Pferdestriegel lieber in der Hand 
hielt als einen Bleistift, liegt dar 
in, dass er mit der Abreise aus 
St. Leonhard im Passeier mit 
dem Schreiben eines Tage 
buches begann. Etwas ungelenk 
ist anfangs die Handschrift, 
dafür umso rührender mit ihren 
harten Kanten und Strichen 
sowie den Rechtschreibfehlern. 
Doch im Laufe der Monate wird 
sie sicherer und sie zeugt von 
der zähen Stetigkeit des 
Menschen, der hier Tag für Tag 
- auch bei 45° - notierte, was 
ihm während der langen Tage 
und Nächte im Norden wider 
fuhr. Nüchtern und ohne Pathos 
zeugen die Tagebuchseiten von 
der Einfachheit und Verlässlich 
keit dieses Menschen. 
Ohne schmückendes Beiwerk, 
ohne Kritik und ohne lobende 

Ortschronist Hubert Stecher 

oder schimpfende Interpreta 
tion der Schicksale, die ihn und 
die Mannschaft trafen, sozusa 
gen gottergeben vertraute er 
alles Geschehen seinem Tage 
buch an. Niemals wäre es ihm 
eingefallen, auch nur die gering 
ste Meinung zu dem zu haben, 
was seine Vorgesetzten befah 
len und taten. Und doch weiß 
man, welche große Schmerzen 
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ihm sein chronischer Gelenk 
rheumatismus, seine Erfrierun 
gen und seine Schneeblindheit 
verursachten. Der Tiroler war es 
gewöhnt, in der harten und 
unerbittlichen Natur seiner Berge 
vieles als gottgegeben anzuneh 
men und ohne Murren zu ertra 
gen. 
Das Tagebuch besteht aus zwei 
kleinen Bänden, beginnt mit dem 
26. April 1872 und endet am 10. 
November 1874 mit dem lakoni 
schen Satz �In Absam beim 
Bogner-Wirth die Hochzeit ge 
habt..". Dort heiratete er seine 
Jugendliebe aus dem Passeiertal, 
Barbara Egger. 
In den folgenden Monaten be 
suchte er die Försterschule in 
Absam. 



Am 21. August 1875 erhielt er 
die k.k. Försterstelle in Obsteig. 
Bis zum Jahr 1900 versah er den 

�,selbständigen Forstschutz 
dienst" in dieser Gemeinde. 
Anfangs wohnte er mit seiner 
Familie im SO genannten 
�Kirchenhaus'", dem späteren 
�oberen Schulhaus, und kaufte 
schließlich das heutige Haller 
Haus in der Oberstrass. Seine 
Frau schenkte ihm sechs Kinder, 
von denen alle jung starben 
außer Ferdinand, der 1900 die 
Försterstelle seines Vaters über 

Ein spätes Foto von Johann 
Haller zeigt ihn als Jäger mit Hut 
und Gamsbart, Bergstock und 
doppelläufigem Gewehr (viel 
leicht jene Büchsflinte, die ihm 
Payer zum Abschied geschenkt 
hat), also kann man annehmen, 
dass er neben der Försterei auch 

die Jägerei betrieb. 
Lang hat Haller die Pension nicht 
genießen können. Er starb am 
16. Februar 1906 an einem 

Krebs in der Speiseröhre. Seine 
Frau hat ihn um sechs Jahre 
überlebt und starb 1912 in 
Haiming. Wird man 2006 in 
Obsteig an ihn denken ? 

Im Internet sind unter: 

www.obsteigaktuell.at.tf 

Fotos vom Dorfgeschehen in 
Obsteig zu sehen. 
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INFO 

Der Familienverband, Zweigstelle Obsteig, informiert: 
Tiroler Familienpass 
Alle Familien (dazu zählen natürlich auch 
Alleinerziehende) mit Kindern in Tirol, die 
österreichische Staatsbürger oder Bürger 
eines EU- Landes sind und für mindestens 
ein Kind die Familienbeihilfe beziehen, kön 
nen den Tiroler Familienpass beantragen. 
Der Familienpass gilt dann bis zum 19. 
Geburtstag. 
Die Vorteile des Tiroler Familienpasses: 
Jahresabbonnement für das Familienjournal 
Eine Zeitschrift des Familienreferates die 4 mal jährlich erscheint, mit vielen 
Tipps zu Familienthemen. Hier finden sie auch ie aktuellen Vorteilsgeber 
Mehr Informationen für Familienpassinhaber über aktuelle familien 
freundliche Aktivitäten und Förderungsmaßnahmen des Landes und des 
Bundes. 
Ermäßigungen bis 50 % bei Vorteilsgebern in ganz Tirol: 
Freizeiteinrichtungen (von Freibädern bis Schiliften) Gasthäuser, Geschäfte 
aller Branchen. 

13436712 

Familien-Sicherheitspaket (Versicherung bel Unfällen im Haushalt für 
den haushaltsführenden Elternteil. Erstattung der Kosten für Familienhilfe 
bis zu 3 Monaten, wenn das Familiennettoeinkommen unter einer bestimm 
ten Grenze liegt und die Förderbedingungen erfüllt werden. 
Zuschüsse für Ferienaktionen 
Für bestimmte Ferienaktionen werden Zuschüsse gewährt, wenn das 
Nettoeinkommen unter der vorgesehenen Einkommensgrenze liegt. 

tirol 

Den Familienpass erhält man beim: Amt der Tiroler Landesregierung 

Tiroler 

mbinander 

Familien 
pass 

Sozialkreis Obateig 

Juff 
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Fanilienreferat 

Intormation und Bestellung: 
JUFF-Famillenreferat 
Michael Gaismair-Str. 1 

6020 INNSBRUCK 
Tel. 0512/508-36 36 

Telefon: 0512 / 2230-533 (vormittags) 
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www.tirol.gv.at/familienreferat 

Mitglieder des Kath. Familienverbandes Tirol, die den Familienpass 
im Büro des Kath. Familienverbandes beantragen, erhalten den 
Pass im Rahmen einer Sonderkooperation mit dem Land Tirol um 3 
Euro statt um 5 Euro. 
Diese Aktion gilt von 1.1.2005 bis 31.3.2005. Dieser reduzierte Preis gilt 
auch für die Folgejahre. 

Auch Neuanmeldungen für den Familienverband könnt ihr dort, 
aber auch bei unserer Zweigstelle in Obsteig (Tel. 8227) machen. 
Der Familienverband vertritt die Interessen aller Familien. Ist unabhängig, 
überparteilich und orientiert sich an christlichen Werten und Grundsätzen. Er 
trägt zur gesellschaftlichen Anerkennung der Familien bei und vertritt die 
Anliegen der Familie auf Bundes-Landes-und Gemeindeebene. 
Auch eure Mitgliedschaft trägt dazu bei das Ansehen und den Wert 
der Familien in der heutigen Zeit zu stärken ! 

nahm. 
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Frau Martha Scharmer feierte 
am 24. November ihren 90. 

Geburtstag. Das Nuis Schmâlz 
Blattl wünscht ihr alles Gute. 

EREIGNISSE / CHRONIK 

In Holzleiten feierte Herr 
Walter Stoll am 15. Oktober 

seien 80. Geburtstag. 
Herzliche Gratulation ! 

nur eine leere Bank. 

Frau Maria Mantl wurde am 
04. November 85 Jahre. 

Wir gratulieren herzlichst. 

Frau Amalia Auer, im Weiler 
Thal zu Hause, konnte am 

26. November ihren 80. 
Geburtstag feiern. Das Nuis 
Schmâlz Blattl wünscht ihr 
alles Gute und Gesundheit. 

Etwas wird anders sein, wenn man durch den Kreidweg spaziert - im 
Garten von der Pension Alpina stehen Liegestühle, in den anschlie 
Benden Gärten spielen und lärmen Kinder, und beim Kreidweg 12 steht 

Die Obsteiger erwarten Emma -die da sitzt, die Sonne genießt, die auf 
Neuigkeiten wartet, die den Rasen pflegt, die mit jedem Vorbeigehen 
den ein paar freundliche Worte wechselt . .! 
Ein plözlicher Schnitt - und sie hat unsere Welt verlassen - aber die 
Erinnerung an sie bleibt. 
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Was in OBSTEIG im Jahr 

1844: 
Die Gemeinde Obstaig und das 
k. k. Forstamt Telfs schlossen 
einen Vergleich, bei dem die 
Kalksteinentnahme aus dem 
Lähnbache geregelt wurde. 
Durch die Entfernung der Kalk 
und Feuersteine waren bereits 

Erdabsitzungen entstanden und 
nicht unbedeutende Flächen 

von dem angrenzenden Wald 
grunde fortgeschwemmt wor 
den. 

1924: 
Am 29. November 1924 Wurde 
der "Telephon" am Mieminger 
plateau übergeben. Je einen 
Anschluss hatten die Gemein 
den Ober- und Untermieming, 
Barwies mít einem Anschluss für 
den Gemeindearzt, Obsteig und 
Wildermieming. 
1954: 
Beim 25 KV E-Werk Mieming 
Obsteig musste die Schaltanla 
ge auf den neuesten Stand 
gebracht werden. 
Wegen finanzieller Engpässe, 
da auch eine Turbine und zwei 
Transformatoren neu ange 
schafft werden mussten, verzö 
gerten sich diese Bauarbeiten 
und konnten erst 1954 vom 

Geschäftsführer Karl Spielmann 
als beendet erklät werden. 

1984: 
Das Eurocryst Gebäude solite im 
Bereich Fernblick (Gschwent -
Fronhausen) errichtet werden. 

geschah 



HERZLICHE 
GLÜCKWÜNSCHE 

zum 85. Geburtstag 
Ferdinand Schaller 17.12. 
Karl Günder 27.01.2005 

zum 80. Geburtstag 
Josef Kirchmairl 30.01. 
Anna Rappold 16.02. 

zum 75. Geburtstag 
Erika Neurauter 23.12. 
Alois Schweigl 27.01. 
Ignaz Rappold 21.02. 

zum 70. Geburtstag 
Edith Stierschneider 29.12. 

zum 65. Geburtstag 
Hedwig Raggl 09.04. 

Herbert Gredler 22.12. 
Edith Brenner 29.12. 
Anna Knoflach 01.01. 
Erika Schaller 27.01. 

zum 60. Geburtstag 
Chrysant Oberguggenberger 09.12. 

Hilda Heidegger 31.12. 
Gertraud Bradl 06.01. 
Elisabeth Hairer 11.01. 

Ferdinand Gassler 17.01. 

IMPRESSUM: 

PERSÖNLICHES 

GRATULATION 

ZUM NACHWUCHS 

Titelbild: 

Christine und 

Leonhard Gapp 
Zur Clara * 06.10.2004 

Nicole Mathoi 
und Christof Schaller 

zum Sandro * 04.12.2004 

Herausgeber und Redaktionsanschrift: 

wünscht der SZV Obsteig 

Frohe 
Weihnachten 

und einen 
guten Rutsch 

Altbürgermeister Karl Auer 
erhielt den Goldenen Adler 

der Tiroler Volkspartei. 

EHRUNG 

Wir gratulieren herzlich zu 
dieser Ehrung. 

Marchstecken * unter sich 

A-6416 Obsteig, Oberer Mooswaldweg 25 
Redaktionsteam: 

WIR GEDENKEN DER 
VERSTORBENEN 

Emma Santer geb. Wilhelm 
07.12.2004 

INFORMATION hat einen Namen: Nuis Schmålz - Obsteiger Dorfblattl 

Druckkostenbeiträge für 
das Jahr 2004, Ausgabe 
25.- 28., können bei der 
Raika Obsteig Konto Nr. 
124 446 unter Obsteiger 

Dorfblattl "Nuis 
Schmålz" eingezahlt 

werden. 

PROMOTION 

Frau Mag. Judith Wilhelm 
zur Doktorin der 

Rechtswissenschaften an der 
Universität Graz 

Moânscht, wår des wirklig der beschte Hirsch, den der 
Jagdpächter bei der Hubertusfeier präsentiert ht ? 
Na, glab i It, eigentlig wår der Abschuss vom Hakl Fritz der 
Kapitalschte. 
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SPONSION 

Überparteiliches und unabhängiges vierteljährliches Informationsblatt in der Gemeinde Obsteig. 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge stellen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 
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Herrn Klemens Wilhelm 
zum Magister (FH) 

für wirtschaftliche Berufe 
("Internationale Wirtschaft 
und Management") an der 
Fachhochschule Kufstein 

*sind hölzerne Waldmarkenzeichen, zeigen den Besitz der Nutzungsberechtigten an 

Johannes M. Faimann (J.M.F) 
e-m@il: nuis.schmalz.blattl@aon.at 

Margaretha Lerchster, Sabine Ortner, Herbert Krug u. Johannes M. Faimann 
Hannes Metnitzer 

Die 29. Ausgabe vom Obsteiger Dorfblattl "Nuis Schmalz" erscheint Anfang Mäz 2005. 
Redaktions-und Anzeigenschluss : Donnerstag 03. März 2005. 
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10.12. 

11.12. 
die Vereine laden ein 

18.12. 

18.12,. 

20.12. 

24.12. 

26.12. 

31.12. 

VERANSTALTUNGEN 

01.01.2005 

14.01. 

Adventsingen 

Weihnachtsstraße 

Christbaumverkauf 

mit den Obsteiger Weisenbläser und einer Bläsergruppe der MK-Obsteig 

Rorate mit den Blechbläsern 

Turmblasen der Blechbläser 

"Eine Weihnachtsgeschichte" 19:30 Mesnerhaus Mieming 
näheres auf Seite 30 

Messe 

Silvesterblasen 

19:00 Pfarrkirche 

Neujahrsparty 
mit Feuerwerk 

15:00 beim Hotel Stern 

Vernissage Exner und Exner 

Das Redaktionsteam des 
Nuis Schmålz Blattl 

wünscht seinen LeserInnen 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes 
Neues Jahr 2005 

08:00 beim Hotel Stern 

musikalische Gestaltung: Familie Markus Ettlinger 

06:00 Pfarrkirche 

nach der Mitternachtsmette 

20:30 Pfarrkirche 

ab 08:00 Uhr in Obsteig 

20:00 Talstation Grünberg 

19:00 Mesnerhaus Mieming 

A guat's Neues 1 

Elias, Hannah, Julia, Hannah und Gabriel beim 
Neujahrabg'winnen -wir sehen sie am 01.01.2005 wieder 

www.obsteigaktuell.at.tf 


